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Tandeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.
Redaktion und Erpedition:
Halle, Teiprigerſtraße 87.

Halle a. S., Donnerstag 26. September 1895. Berliner Bureaun:
Berlin C, Brüderſtraße 3.

Halleſche Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen

und die angrenzenden Staaten
mit den Gratis-Beiblättern:

Amtliche Bekanntmachungen für den
Saalkreis (wöchentlich)

Jünſtrirtes Unterhaltungs- Blatt (wöchentlich)
Landwirthſchaftliche Mittheilungen (wöchentlich)

Halleſcher Courier (täglich),
Parlamentsberichte, ausführliche Lotterieliſten erſcheint wöchent-
ſſch I2mal und bringt ihren Leſern täglich flott geſchriebene Leit-
artikel, einen ausführlichen Bericht über alle Geſchehniſſe im Reich
und in der Provinz, ein reichhaltiges Feuilleton einen umfang-
reichen Kurszettel, ſowie erſchöpfende Original-Correſpondenzen und
zuverläſſige Nachrichten über den Getreide-, Spiritus-, Mehl-,
Zucker-, Woll, Kartoffel und Hopfenmarkt.

In den Land wirthſchaftlichen Mittheilungen
werden unter der Redaktion des Herrn

LandesDeconomierath von MendelSteinfels

alle eingehenden landwirthſchaftlichen Anfragen der Abonnenten
beantwortet.

S Die „Halleſche Zeitung“ beſitzt das
kaufkräftigſte Leſepublikum in Stadt und
Land und iſt daher für alle Anzeigen von
durchſchlagendem Erfolg.

Beſtellungen auf die 12 Mal wöchentlich erſcheinende „Halleſche
geitung“ mit ſämmtlichen Beiblättern werden von allen Poſt-
anſtalten zum Preiſe von 3 C. pro Quartal entgegengenommen. Jn
Halle und Giebichenſtein nehmen die Zeitungsträgerinnen den
Abonnementsbetrag von Mark 2,50 pro Quartal bei täglich
zweimaliger Zuſtellung entgegen, ebenſo die unterzeichnete
Expedition.

Nen hinzutretende Abonnenten erhalten auf Verlangen vom
Tage der Beſtellung ab bis zum 30. September d. Js. die Halleſche
Zeitung gegen Einſendung der Abonnements Quittung gratis
geliefert.

Um rechtzeitige Erneuerung des Abonnements bittet die

Expedition der „Halleſchen Zeitung“.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen

und die angrenzenden Staaten.
Halle a. S., Leipzigerſtraße 87.

Zur Wührungsfrage.
Die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ veröffentliht in ihrer

heute hier vorliegenden Nummer einen merkwürdigen Artikel, welcher
ſich über engliſche politiſche Verhältniſſe im Allgemeinen verbreitet,
insbeſondere aber neben dem ad acta gelegten Lamberlani'ſchen Projekt
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der Altersverſicherung mit der bekannten Erklärung des Herrn Arthur
James VBalfour ſich befaßt, der ſeine perſönliche bimetalliſtiſche Ueber
zeugung als unverbindlich für die Regierung bezeichnet hatte. Mit
nicht mißzuverſtehender Anſpielung bemerkt das Blatt, daß die Eigen-
thümlichkeit der politiſchen Gepflogenheiten es den Staatsmännern
ermögliche, unabhängig von ſonſtigen Verpflichtungen (die ſie durch
parteipoliſche Erklärungen eingegangen), „einzig und allein dem Ge-
bot der salus publica zu folgen und jeweils nach gewiſſenhafteſter
Erwägung der allgemeinen Intereſſen ihre Entſchlüſſe zu faſſen.“
Man wird nicht fehl gehen, wenn man die Nutzanwendung dieſer
Betrachtung dahin zieht, daß zwar der Bimetallismus eine ganz
ſchöne Sache ſei, um damit im Lande hauſiren zu gehen, daß aber
ein Staatsmann nicht gehalten ſei, bimetalliſtiſche Verſprechungen
nun auch wirklich einzulöſen.

Wir haben eine beſondere Vorliebe für die engliſchen politiſchen
Verhältniſſe niemals beſeſſen und wir geſtehen, daß wir die neue
Perſpektive, welche eine Uebertragung der jenſeits des Kanals herr-
ſchenden Uſancen bietet, wie ſie die „Nordd. Allg. Ztg.“ kennzeichnet,

abſolut nicht als wünſchenswerth anſehen können, daß wir uns viel,
mehr im Allgemeinen, wie auch ganz beſonders was den Bimetallis-
mus anlangt, auf das Energiſchſte dagegen verwahren müſſen. Die
Engländer mögen es gutheißen, daß ihre Wahlredner die politiſchen

Ziele, die ſie zu verfolgen ſich anheiſchig machen, in möglichſt ein
drucksvoller Weiſe mit Anwendung jeder rhetoriſchen Form in der
Oeffentlichkeit darlegen und dafür Stimmung machen, um dann, ſo
bald es ſich um die Durchführung handelt, dem Mandatar anheim-
zuſtellen, „nach Maßgabe der Umſtände zu handeln und immer zu
nächſt bei der Verwirklichung des für jetzt Erreichbaren Hand anzu-
legen.“ In Deutſchland verlangt man die Einlöſung des ge-
gebenen Wortes und zwar von dem Parteimann ſowohl wie
von der Regierung. Wir haben es unter dieſem Geſichtspunkte ſeiner
zeit für eine Nothwendigkeit erklärt, daß Graf Caprivi aus dem Reichs
kanzlerpalais ausſcheide, weil er ſein Wort dafür verpfändet hatte, daß
der Tabak nicht zur Deckung der Mehrkoſten der Militärvorlage heran
gezogen werden ſolle es war in Deutſchland wenigſtens un
möglich, daß er einen Finonzplan mit ſeinem Namen deckte, in welchem
eine Erhöhung der Einnahmen aus dem Tabak aufgeführt wurde.

Was nun die erſichtliche Sonderbeziehung auf den Bimetallis
mus anlangt, ſo erwartet das deutſche Volk, daß man alsbald
Weiteres von den Schritten hören werde, die behufs Verhinderung
der progeſſiven Entwerthung des weißen Metalls eingeleitet werden
ſollten. Die Goldwährungsleute freilich haben in jener im Reichs-
tage abgegebenen Erklärung eine unheilvolle Schwäche des Fürſten
Hohenlohe erblickt darin, daß man jetzt die Angelegenheit allmäh-
lich verſumpfen läßt, ſcheint man demgemäß einen Beweis von großer
politiſcher Charakterfeſtigkeit zu ſehen. Die Mahnung der produ
zirenden Stände, der Landwirthſchaft insbeſondere, wird jedoch nicht
aufhören, eine Reviſion unſeres Währungsſyſtems wieder als das
letzte Ziel immer ins Auge zu faſſen ſein. Dieſes Endziel hat ja
übrigens Fürſt Hohenlohe durch ſeine Erklärung gar nicht als den
Zweck der internationalen Beſprechungen bezeichnet, die er herbei-
zuführen ſich verbindlich gemacht hat. Es handelt ſich einſtweilen
lediglich um Maßnahmen, den Silberpreis zu heben und auf einem
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Aus großen Tagen.
Zur 25 jährigen Erinnerung.

64.

Vor Paris.
Plaudereien eines Kriegsbummlers.

(Aus Nr. 233 der „Hall. Ztg.“, Jahrgang 1870.)
Verſailles, 24. September. Das hat Mühe gekoſtet, um

von Ferrières nach Verſailles zu kommen. Jn Geſellſchaft des
Sekretärs der amerikaniſchen Geſandtſchaft ging ich direkt üver Croiſſy
auf Villiers und Champigny, Beide angeſichts des Lagers von St.
Maur und des Forts von Nogent gelegen. Der ganze Weg war
öde und ſtill ſelten ſtießen wir auf ein Detachement der württem
bergiſchen Truppen alle Dörfer verlaſſen, die Fenſter und Thüren
zerſchlagen, da die Leute überall die Dummheit begangen, ihre
Häuſer zu verſchließen. Bei Vielliers führt die Eiſenbahn (von
Mühlhauſen nach Paris) vorüber und geht unterhalb Nogent über
die Marne. Schon aus der Ferne blickten uns die Forts von Nogent
Rosny entgegen, weithin das Marnethal beherrſchend. Wir ſchritten
den Weg zwiſchen den Weinbergen hinab gegen den Fluß und
fanden dort zwei württembergiſche Offiziere. Vor uns ſtand der
äußerſte Poſten, zwei württembergiſche Wachen, unterhalb des
römiſchen Aquadukts, die ſich mit den franzöſiſchen anzuknallen be-
ſhäftigten. Es hieß, es ſolle eine Rekognoszirung geſchehen. Dieſe
erwartend, legten wir uns an dem Abhange des Weinberges zwiſchen
die Rebſtöcke, wo wir kaum bemerkt werden konnten, und beobachteten
de Franzoſen unter dem Aquädukt, General von Tresckow, der
Flügel- Adjutant des Königs, kam vahergeritten. Da nach der
Aeußerung des Generals von einer Rekognoszirung keine Rede war,
rach ich mit meinem Amerikaner auf und folgte dem reizenden
iarnethale von Champigny nach Ormeſſon. Todtenſtille auf dem

Wwen reich bewaldeten und mit den ſchönſten Villen beſetzten
Lege. Die Dämmerung überraſchte uns. Es galt ein Nachtquartier

zu finden. Nacht war es bereits, als wir eine der reizendſten und
ſpolendideſten Beſitzungen, das inmitten eines paradieſiſchen Parkes
gelegene Schloß du Grand Val, erreichten. Einer der württem
ergiſchen Soldaten, der uns führte, rerſicherte uns, es ſeien noch

Wer den Gemälden,

üte im Schloſſe z es ſei Wein in Fülle dort, aber nichts zu eſſen.

Seine Ausſage war nur allzu wahr. Ein Diener, der Verwalter,
empfing uns mit ſyrupſüßer Artigkeit, führte uns durch die
glänzendſten Säle und Gemächer, klagte über die Verwüſtung,
welche die geſtern bier durchgezogenen Truppen angerichtet, nannte
mich bald „mon capitain“, bald „mon colonel“, ſchwor aber, daß im
ganzen Schloſſe und Parke kein Stück Brod, viel weniger ein Stück
Fleiſch zu haben ſei. Trotzdem wurde ſervirt. Der Amerikaner
packte ſeinen Schinken aus. Einer der württembergiſchen Soldaten
ſprengte vor das Schloß und brachte uns eine Büchſe mit Kaffee,
da mein eiſerner Beſtand ſchon in Claye zu Ende gegangen war,
und ſo ging's uns denn, wie es hier im Umkreiſe von Paris jetzt
alle Tage geht: man ſitzt auf den koſtbarſten Damaſt-Fauteuils,
ſchläft unter ſeidenen Vorhängen, gleitet umher auf den glänzendſten
Parquets, promenirt durch die vornehmſten Salons, Biblotheken,
Billardzimmer und Boudoirs, athmet den berauſchendſten Blumen-
duft in den Parks, aber wer ſich nichts mitbringt, kann verhungern
in aller ſardanapaliſchen Pracht, und oft, wenn wir bewundernd

den Stuckarbeiten, den Bronzen und Ver-
goldungen, den Oelgemälden und Fresken ſtehen, knurrt uns der
Magen und wir verkauften gern das ganze Schloß mit all ſeiner
Herrlichkeit für ein Stück trockenen Brodes. Noch am Abend eine
Promenade durch alle Etagen des Schloſſes, denn wir hattenAchter gefunden, die auch ſtets ein rarer Artikel ſind. Zerſtörung

überall. Die Schränke, die Kommoden, die Tapetenthüren zer-
brochen, die theuerſten Boule-Möbel vernichtet, der Jahalt auf dem
Parquet hingeſtreut. Selbſt die verſteckteſte Thür war gefunden, das

eheimſte Kellerloch erbrochen, ja ſelbſt die armen Muſikalien undVucher lagen zerriſſen, überall hingeſtreut, auf dem Boden.

Der Humor iſt übrigens bei unſeren Leuten durch die An-
ſtrengungen des Marſches noch nicht verſiegt. Hat man ihnen auch
alle Lebensmittel verſteckt oder weggeſchleppt, ſie wiſſen ſie immer
zu finden. Und genial ſind die Prinzipien, welche ſie im Aufſuchen
der verſteckten Vorräthe leiten. Früh Morgens, wenn noch der
Thau auf dem Grün der Gärten und Parke liegt, gehen ſie auf die
Suche. Finden ſie eine Selle, wo Schnittlauch geſäet iſt, ſo wird
augenblicklich nachgegraben finden ſie eine Raſenſtelle, auf deren
Gras kein Thau liegt, ſo werden die Schaufeln angeſetzt, und
regelmäßig finden ſie an dieſen Orten die vergrabenen Lebensmittel.
Jedes Regiment hat ſeine Pfadfinder ſie orientiren ſich nach Thau
und Schnittlauch wie der Beduine nach dem Kraut der Wüſte und
den Sternen. Anſtatt in Sceaux zu übernachten, wie dies meine
Abſicht geweſen, machte ich in dem ſchönen Dorfe Chatenany dicht
vor Sceaux Quartier. Da Alles von den Bayern beſetzt war, blieb
nichts übrig, als eine der ſchönſten, von einem ungeheuren Park um
gebenen Villen auszuwählen. Die Wahl war leicht, der Eingang
aber ſchwer, denn das verzauberte Schloß war von einem rieſigen
eiſernen Feſtungsthor verſperrt. Nacht war's bereits. Quartier
mußte ſein. Auf einer herbeigeholten Leiter überſtiegen unſere

nicht ganz ſo ruinöſen Niveau, wie dem jetzigen, zu ſtabiliſiren. Das
vielberufene Wort vom „Rütteln an der Währung“ läßt ſich denn doch,
ehrlich geſprochen, auf dieſe Bemühungen nicht anwenden.

Wir wollen wie geſagt nicht hoffen, daß das Elaboret des offiziöſen

Blattes eine neue politiſche Moral etwa von Regierungswegen in
Deutſchland empfehlen ſoll. Wir würden das auch deshalb bedauern,
weil man ſich dann deſſen verſehen müßte, daß auch die Programm
punkte, welche der Staatsrath als maßgebend für die zukünftige Ent
wicklung der Agrarpolitik erklärt hat, bis auf weiteres nicht zur Aus
führung gelangen werden. Ganz beſonders ſchmerzlich muß die An
deutung berühren, daß die allgemeinenen Jntereſſen von denen
verſchieden ſind, welche die Vorkämpfer des Bimetallismus zu vertreten
ſich zur Ehre ſchätzen. Die Parteien und die Perſönlichkeiten, welche
den wahrlich nicht leichten und nicht angenehmen Kampf gegen die
Goldwährung aufgenommen haben, ſind feſt überzeugt, damit keine
Sonderintereſſen zu verfolgen, ſondern der allgemeinen
Wohlfahrt zu dienen. Es muß im Lande einen übeln Eindruck
machen, wenn das Feldgeſchrei der demokratiſchen Parteien in einem
Blatte einen Widerhall findet, das ſeine engeren Beziehungen zu Regie
rung bei jeder Gelegenheit hervorzukehren vermag.

Deutſches Reich.
Für den Beſuch des Kaiſers in Lothringen und

Elſaß, der in etwa drei Wochen erfolgt, werden ſowohl in
Urville als in Straßburg und Wörth die umfaſſendſten
Vorkehrungen getroffen. Namentlich dürfte die Einweihung
des Kaiſer Friedrich- Denkmals bei Wörth ſich überaus groß-
artig geſtalten. Außer den bereits früher genannten Fürſtlich
keiten wird wahrſcheinlich auch der Prinzregent Luitpold
von Baiern erſcheinen. Das Denkmal wird in längſtens
14 Tagen vollſtändig fertiggeſtellt ſein. Jm Straßburger
Kaiſerpalaſt ſer am 18. Oktober nach der Denkmalsfeier eine
große Galatafel ſtattfinden mit ungefähr 300 Gedecken.

Der große Herbſteongreſz der deutſchen Land
wirthſchafts geſellſchaft wird in den Tagen vom 14. bis
18. Oktober in Berlin abgehalten werden. Es ſind 22 Einzel
ſitzungen vorgeſehen. Am 14. des betr. Monats wird der
Ausſchuß für Herausgabe der Raſſenbeſchreibungen tagen.
Für den 15. Oktober ſind Sitzungen zur Hebung der Pferde-,Hinder, Schweine, Merino und Fleiſchſchafzucht angeſetzt,

außerdem werden die Ausſchüſſe für Schlachtbeobachtungen und
für Bauweſen zuſammentreten und der Ausſchuß der alkge-
meinen Thierzuchtabtheilung zu einer Sitzung zur Vorberathung
der großen Abtheilungsſitzung, die Tags darauf, am 16. Okt.,
ſtattfindet und in der u. A. die Wahl eines Sonderausſchuſſes
für Ziegenzucht erfolgen ſoll. Für denſelben Tag ſind fernerSitzungen der Ablhellungsansſchüſſe für Dünger, für Geräthe

und für Ackerbau und der Ausſchüſſe für Thierabbildungen
und für Buchführungen anberaumt. Der Haupttag des Con
greſſes iſt der 17. Oktober, wo Vorſtand und Geſammtaus-
ſchuß ſich verſammeln. Außerdem tagt an dieſem Tage der
Ausſchuß für den Abſaß. Am 18. Oktober treten die Aus-
ſchüſſe der Landeskulturabtheilung, ſowie die für landwirth-
ſchaftliche Geſellſchaftsreiſen und für Abfallſtoffe zuſammen.

Dem Projekte der Anlage eines Mittellandkanals
erwachſen immer

der nicht einmalGroße Entrüſtung über den Geizhals,
eine Matratze für uns zurückgelaſſen, in deſſen Schloß nicht einmal
eine Kaſſerole zu finden war!

Jndeß Alles wurde aus dem gegenüberliegenden, noch ſchöneren

zu finden.

Schloſſe herbeigeſchleppt. Mit Matratzen und Kiſſen bedeckt, zogen
wir zurück und logirten uns ſo gut es anging. Die Burſche
machten natürlich noch in der Nacht ihre Razzien, um Lebensmittel
und Futter für die Pferde zu finden, jedoch ohne großen Erfolg.
V dem einen Schloß hatten die Beſitzer, in dem anderen die
Soldaten Alles hinweggeſchleppt.

Jm Morgengrauen weckte uns ſchon neuer Kanonendonner von
den vor uns liegenden Forts Jvry, Bicétre und Montrouge. Die
Kanonen des ſchwerſten Kalibers dröhnten, die Mitrailleuſen machten
einen Höllenſkandal, das Gewehrfeuer entwickelte ſich mit großer
Heftigkeit. Der Donner des Geſchützes war ſo nahe, daß wir jeden
Augenblick in Haus und Hof einige Granaten einſchlagen zu ſehen
fürchteten, mit denen namentlich der letztere ſchon gepflaſtert war.

Es hieß, die Franzoſen hätten eine ihrer Minen geſprengt.
Wir eilten wieder nach La Belle Evine zurück, kamen aber erſt kurz
vor dem Ende des Gefechtes dort an, in welchem wir (mit dem
geſtrigen Tage) etwa 60 Mann verloren.

Ein Stündchen verbrachte ich, als die Truppen aus dem Gefecht
zurückgekommen, in der liebenswürdigen Geſellſchaft des Diviſions
Generals v. Gordon, des Generalmajors v. Malachowski und ihrer
Ofſiziere, und erreichte danach gegen 2 Uhr Mittags Verſailles.

Der ganze Weg von Chatenay bis hier war mit Verhauen und
Barrikaden belegt geweſen, die Bauern und Arbeiter hatten das
angenehme Geſchäft, alle dieſe nutzloſen Dinge wieder wegzuſchaffen
und die abgegrabenen Wege wieder herzuſtellen.

So bin ich denn in Verſailles, dem alten mir ſo wohl bekannten
Verſailles. Wie hätte ich ahnen können, daß ich auf dieſem Wege
hierher kommen werde hierher, wo „toutes les gloires de France“
verſammelt, alle Ehren und Siege Frankreichs aufgehäuft und wo
von Frankreichs Ehren jedes Bild, jede Statue ſpricht, vor denen
jetzt die deutſchen Soldaten ſtehen, um ſo manche ruhmreiche Jn-
ſchrift, die von Frankreichs Unbeſiegbarkeit ſpricht, doch nicht ſo ganz
verſtändlich zu finden

Und ſelbſt dieſe glänzenden Ruinen bieten ihre komiſche Seite.
Da treten wir z. B. in die Gemächer der Hausfrau, in die der
erwachſenen Töchter. Alles athmet nach Parfum die geſchloſſenen
Fenſter haben die Athmoſphäre erhalten, wie die Flüchtigen das
Zimmer vor vierundzwanzig Stunden vielleicht erſt verließen. Aber
Him mel, welch eine Verwirrung! Alle Schränke ſtehen geöffnet.
Die Krinvolinen, die Jupons, die Korſets, die Chignons, die Hemden
un d Kragen, die Manchetten und Strumpfbänder, die Haarwickeln,
die Schnürchen und Schleifen, die laßt mich nichts ausplaudern



fehlenJnduſtrie der Provinz Sachſen auf das Nachdrücklichſte
Finſpruch gegen den Bau des Kanals erhoben hat (ſ. Nr. 440
der „Hall. Ztg.“), da ſie, wenn die weſtphäliſchen Steinkohlen
W dem Waſſerwege bis in das Herz der Provinz Sachſen
gelangen können, ihrerſeits den Betrieb vollſtändig werde ein
ſtellen müſſen, was gleichbedeutend mit dem wirthſchaftlichen
und ſozialen Ruin zahlreicher Orte und des größten Theiles
der Bevölkerung ſein werde, ſo erklärt ſich neuerdings auch die
ſchleſiſche Berg- und hüttenmänniſche Jnduſtrie
gegen das Projekt, da ſie mit Recht fürchtet, an ihrem be
trächtlichen Abſatz nach Mitteldeutſchland und namentlich nach
Berlin erhebliche Einbuße zu erleiden, wenn ihr die rheiniſch-
weſtphäliſche Konkurrentin das Terrain ſo ſtreitig machen kann,
wie der Fall ſein dürfte, ſobald der Mittellandkanal fertig
gebaut wäre.

Das Reichs-Verſicherungsamt hat bekanntlich zwei
umfangreiche Statiſtiken über die Urſachen der Unfälle angeſtellt und
zwar für die gewerblichen Berufsgenoſſenſchaften anf das Jahr 1887,
für die landwirthſchaftlichen auf das Jahr 1891. Gegenwärtig wird
nun im Reichs-Verſicherungsamt auch eine Statiſtik über die Ur-
ſachen der Jnvalidität vorbereitet. Das Reichs-Verſicherungsamt
hat vor einiger Zeit nach Benehmen mit dem Kaiſerlichen Geſund-
heitsamt eine Gruppirung der für die Invalidität in Betracht kommen
den Krankheiten und Verletzungen feſtgeſtellt und dieſe den Ver-
ſicherungsanſtalten zur Schematiſirung einzureichender Berichte über-
geben. Das von den Verſicherungsanſtalten eingehende Material wird
vom Rechnungsbureau des Reichs-Verſicherungsamts bearbeitet. Man
wird alſo in kurzer Zeit, ebenſo wie man durch die früheren Sta-
tiſtiken über die Urſachen der Unfälle unterrichtet wurde, auch über
diejenigen der Jnvalidität im Sinne des Hnvaliditäts- und Alters-
verſicherungsgeſetzes eine zuverläſſige Darſtellung erhalten.

Gefahren, die den feſten Zuſammenhalt des
Zentrums bedrohen einerſeits das Ende des Kulturkampfes,
der zur Erregung und Beherrſchung der katholiſchen Maſſen
ausgenutzt werden konnte, andererſeits die wachſende Bedeutung
der wirthſchaftlichen Kämpfe ſind kürzlich von einem Zentrums
manne, Herrn Dr. Majunke, in den „Hiſt. Pol. Blättern“
ſo ſcharf beleuchtet worden, daß es begreiflich iſt, wenn die
Partei ſich überall um neuen religiöſen Brennſtoff für das
ultramontane Feuer umſieht. Trotz allen Suchens weiß ſie
aber nichts zu finden als die Paritätsfrage, die in Er-
mangelung einer beſſeren zur „Frage der Fragen“ geſtempelt
und als den Bedarf des Zentrums auf Generationen hinaus
deckend erklärt wird. Die „Köln. Volksztg.“ macht z. B. für
die Paritätsfrage in folgender draſtiſchen Weiſe Reklame
anders kann man es kaum nennen:

„So lange Preußen katholiſche Unterthanen be-
ſitzt, haben dieſe es niemals zu gut gehabt. Aber
was ſollten die Katholiken früher unter dem abſoluten Königthum
dagegen thun Sie konnten petitioniren, das war alles. Jn den
50er und 60er Jahren drängten die Verfaſſungsſtreitigkeiten alles
andere zurück übrigens beſtanden damals auch noch keine kirchen
politiſchen Geſetze. Seitdem hat die Jmparität erſt recht ihre
Früchte getragen, dabei ſteht aber der katholiſche Volkstheil erheb
heblich ſtärker da als früher. Jetzt iſt der Zeitpunkt gekommen,
allmählich die Parität durchzuſetzen daß aber zu dieſem Zweck
nur eine geſchloſſene Partei brauchbar iſt, begreift auch ein Kind.
Wir dürfen den Begriff der Parität nicht zu eng faſſen. Zunächſt
rechnen wir dazu die volle politiſche Gleichberechti-
gung der Katholiken, wozu die Abſchaffung aller Geſetze
gehört, die ſpeziell gegen die katholiſhe Kirche oder gegen
katholiſche Beſellſchaften u. ſ. w. gerichtet ſind alſo z. B. Auf-
hebung des Jeſuitengeſetzes. Ferner liegt uns auch keineswegs
bloß daran, daß in das höhere Beamtenthum mehr Katho-
liken aufgenommen werden, ſondern wir erſtreben die wirth
ſchaftliche und 27 Hebung des katholiſchen
Volkstheils auf allen Gebieten. Wir ſtehen jetzt in
ferior da, und dieſen Zuſtand wollen wir beſeitigen. Dieſes Pro-
gramm iſt nicht auf den Augenblick zugeſchnitten, ſondern es
reicht für eine Generation aus. Wenn unſere Abge-
ordneten dieſen Herbſt nach Berlin gehen, können ſie nicht zuſagen,
uns bis Oſtern die Parität zu erringen. Sie können höchſtens den
Anfang machen die Aufgabe iſt eine weit, ſehr weit
reichen de.“

Der erſte Satz vorſtehender Auslaſſung iſt, wie die „B.
N. N.“ richtig hinzufügen, eine ſchreiende geſchichtliche Un-

Das hat der Verfaſſer ſelbſt gefühlt, indem er weis-
ich

Die

3 e i en e
ſagt, die preußiſchen Katholiken hätten es niemals „zu g ut“

gehabt. Die Erſtreckung der Paritätsfrage ſodann auch auf
die wirthſchaftliche und ſoziale Hebung der Katholiken auf
allen Gebieten“ weiſt dem Centrum eine Aufgabe zu, die über
alles weit hinausgeht, was jemals das Programm einer poli-
tiſchen Partei und eine ſolche iſt ja doch das Centrum
nach ſeinen fortgeſetzten heiligen Betheuerungen aufzuſtellen
wagte. Dancben liefert aber auch dieſe merkwürdige Beſtim
mung des Begriffes Parität den Beweis dafür, daß man ſelbſt
im Centrum nicht verkennt, wie wenig Ausbeute die Paritäts-
frage im eigentlichen politiſchen Sinne verſpricht.

Die Ungewißheit darüber, ob Deutſchland ſich der
neueſten diplomatiſchen Aktion Rußlands und Frank-
reichs bezüglich der Räumung der Halbinſel Ligo-
tong durch die japaniſchen Truppen angeſchloſſen habe, wird
auf dem Umwege über St. Petersburg und Wien durch eine
Zuſchrift der Wiener „Pol. Korr.“ beſeitigt, worin es heißt, daß
auf die betreffende Vorſtellung der genannten drei Mächte eine
Antwort von Japan noch nicht ertheilt worden ſei. Man hoffe
jedoch, daß eine ſolche demnächſt in dem erwünſchten Sinne
erfolgen werde. Japan wird, wie aus anderen Quellen ver-
lautet, allerdings in eine beſchleunigte Räumung der Halbinſel
willigen, dafür aber eine weitere Geld- Entſchädigung be-
anſpruchen, für die Rußland Garantie leiſten würde.
Es ſteht jedoch einſtweilen noch dahin, ob dies Geſchäft,
für das Frankreich abermals die entſprechenden
Summen herleihen ſoll, zu Stande kommen wird. Daß neue
finanzielle Unternehmungen von Rußland mit franzöſiſchem
Gelde geplant werden, dafür ſpricht die Anweſenheit des
ruſſiſchen Finanzminiſters Witte in Paris während der letzten
Tage. Herr Witte iſt von dort wieder abgereiſt und inzwiſchen
in Berlin angelangt, wo er, wie man in unterrichteten Finanz-
kreiſen behauptet, mit hervorragenden Geldinſtituten über die Be
theiligung des deutſchen Kapitals an einer neuen ruſſiſch chineſiſchen
Anleihe verhandelt. Wie es heißt, beſtände die Neigung
die ruſſiſchen Anträge einzugehen, was auch ſchon äußerlich dur
eine Hauſſe der ruſſiſchen Papiere ſich bekundet haben ſoll. Daß
im großen Publikum eine entgegengeſetzte Stimmung herrſcht,

iſt unverkennbar und rechtfertigt ſich durch die unerfreulichen
Erfahrungen, die mit der erſten ruſſiſch-chineſiſchen Anleihe ge
macht worden ſind, deren Früchte von Rußland und Frankreich
allein eingeheimſt wurden, während Deutſchland fur ſeine Unter
ſtützung der ruſſiſch-franzöſiſchen Politik in Oſtaſien das Nach-
ſehen hatte. Wenn jetzt verſucht wird, Deutſchland hinzuzu-
de ſo liegt der Grund davon wohl weniger in Rückſichten
er Artigkeit als in dem Umſtande, daß in Frankreich die

Geldquellen nicht ſo reichlich fließen, wie man es gehofft hat.
Jedenfalls wird man in Deutſchland gut thun, zunächſt die
Sache an ſich recht nahe herankommen zu laſſen, denn abgeſehen
von den finanziellen ſollen doch auch nationale Geſichtspunkte
hierbei in Betracht kommen.

Sozialdemokratiſcher Cynismus. Aus einer Rede,
die der Abg. Singer am Dienſtag in einer ſozialdemokratiſchen
Volksverſammlung im 6. Wahlkreiſe gehalten hat, zitiren wir
folgende Sätze:

„Jn dieſem Jahre iſt das Ereigniß der 25. Wiederkehr des
Sedan- Tages zum Angriffe gegen uns benutzt worden. Man
kann ſich nur wundern, daß unſere Gegner denken konnten, die
Sozialdemokratie würde anläßlich der 25. Wiederkehr jenes Tages
eine andere Stellung zu derartigen FFeſten einnehmen, wie ſeit 25
Jahren. Die Sozialdemokratie wäre aber nicht Sozialdemokratie,
wenn ſie ſich an derartigen chauviniſtiſchen Kundgebungen betheiligen
würde. Wir fühlen uns einig mit den Arbeitern Frankreichs und
wollen ſo wie ſie den Völkerfrieden und nicht die Leidenſchaften
aufſtacheln. (Beifall). Dle Sozialdemokraten, die 1870 und 71 geblutet,
haben gar keinen Grund, die 25. Wiederkehr als Reminiscenz einer
Kulturerrungenſchaft oder Fortſchritt der Ziviliſation zu feiern.
(„Bravo.“) Dieſe Meinung ändern wir auch nach Schimpfworten
nicht. In der gegneriſchen Preſſe werden wir als vaterlandsloſe
Partei charakteriſirt. „Eine Rotte, die nicht werth iſt, den Namen
Deutſcher zu tragen (Zwiſchenrufe: „Uuuh!“ „Huh!“) Wir
ſind aber ſo wenig vaterlandslos, daß wir treu im Vaterlande
blieben, als uns der gute Rath gegeben wurde „den Staub von
den Füßen zu ſchütteln.“ (Gelächter.)“

Die Verhöhnung der kaiſerlichen Worte, deren Herr Singer
ſich in obigen Sätzen erdreiſtet, iſt faſt noch cyniſcher als die

Unwahrhaftigkeit, ruit der er von den „Angriffen“ gegen di
Sozialdemokratie wegen der Sedanfeier ſpricht. Daß
der Grund dieſer Angriffe nicht das Fernbleiben der So ia
demokratie von der Feier war, ſondern ihre empörenden V
ſchimpfungen des nationalen Feſttages und aller heili n
Erinnerungen, die dieſer erweckte, wird von Herrn Singer wie
weislich verſchwiegen.

Frankreich.
Eine neue Expedition nach Madagaskar?

Der Entſchluß des Miniſterraths, die Verproviantirung vo
Tananarivo von beiden Küſten aus zu bewerkſtelligen, wird gllgeme
dahin ausgelegt, daß damit in verſteckter Form eine neue Expedition
nach Madagaskar ausgerüſtet werden ſoll. Aus Majunga werden
Sturmfluthen gemeldet, die weite Landſtrecken an der Küſte unter
Waſſer ſetzten, großen Schaden anrichteten und ein Hoſpital über
ſchwemmt haben. Die Sterblichkeit unter den Truppen in und bei
Majunga iſt in Folge deſſen außerordentlich geſtiegen. Gegenwärtg
beträgt die Sterblichkeitsziffer 35 bis 40 Mann täglich. Man glaubt
General Duchesne werde nicht vor Mitte Oktober in Tanangrivo ein
treffen. Es iſt der Regierung unmöglich, neue Freiwillige für Me
dagaskar zu gewinnen ſelbſt die afrikaniſchen Truppen weigern ſich
dorthin zu gehen. Der Kriegsminiſter hat den General Duchesne
drahtlich aufgefordert, ſeinen Zug nach Tananauivo möglichſt zu de
ſchleunigen.

Neue Armeekorps.
Die Budgetcommiſſion der Deputirtenkammer ſetzte die Berathung

des Militärbudgets fort. Cavaignac legte den Plan der Reorgant
ſation der Truppenmacht in Algerien dar. Hiernach
ſoll der größere Theil der algeriſchen und tuneſiſchen
Truppen, zwei Jnfanterie- und eine CavallerieBrigade nach
Frankreich verlegt werden. Unter Hinzunahme dieſer Truppen
könnte ein neues continentales Armeecorps gebildet
werden, welches möglichſt nahe der Oſtgrenze aufzuſtellen
wäre. Die in Algier und Tunis verbleibenden Truppen ſollen i
Cadres der gegenwärtig vorhandenen Colonialtruppen verſchmolzey
werden und den Stamm einer neuen Eolonialarmeebilden,
Dieſe Armee würde dem Kriegsminiſterium unterſtehen und in
Frankreich, Algerien und den Kolonien durch Werbungen, ſowie
durch Wiedereinſtellung ausgedienter Soldaten rekrutirt werden
Dieſen Truppen ſollen Dienſtprämien gezahlt werden.

Rußland.
Allerlei Ruſſiſches. An Stelle Durnowo's ſoll det

Chef der kaiſerlichen Kanzlei, Lippägin, zum Miniſter des Innern
ernannt werden. Nach Aufhebung des Trauerjahres erfolgt die
öffentliche Verlobung des Großfürſten GeorgMichailo witſch mit der Prinzeſſin Marie von Griechenland

Jn einem militäriſchen Tagesbefehl wird die Formirung des
49. Archangelogorodſchen und des 50. Jrkutskſchen Dragoner-Regi-
ments, welche die erſte detachirte Kavallerie-Brigade bilden ſollen,
ſowie die Formirung des Kadre 17 der Kavallerie-Reſerve angeord
net. Aus den Kadres 16 und 17 iſt die 8. Brigade der Kavallerie-
Reſerve Ka bilden. Außerdem wird die Formirung der detachirken
transbaikaliſchen Artillerie-Diviſion, zweier transbaikaliſcher Fuß
artillerie-Batterien, zweier Mortier-Batterien im Beſtande der Oſt
ſibiriſchen Artillerie-Brigade und der vierten Kompagnie der Wladi
woſtoker Feſtungs Artillerie angeordnet.

Oſtaſien.
Japaniſch-Chineſiſches.

Nach einem Telegramme der Nowoje Wremja aus Wladiwo
ſtok konzentriren die Japaner auf Formoſa 60000 Mann und
bereiten einen entſcheidenden Schlag gegen die Juſurgenten
vor. Ende Auguſt eroberten die Japaner die Städte Tſchangua und
Taiwanfu; jetzt rücken ſie gegen Anpin vor, wo die Hauptkräfte der

r vereinigt ſind. Das Reuter'ſche Bureau meldet aus
hanghai, daß China ſich geweigert hätte, der Forderung Eng

lands, den früheren Vicekönig von Sz'-Tſchwan zu verbannen, nach
zukommen. Ein kaiſerliches Decret wurde veröffentlicht, in
welchem Li-hungTſchang und alle Mitglieder des Tſung-liYamen
angewieſen wurden, einen Sondervertrag zwiſchen China und Japan
zu entwerfen.

Heer und Marine.
Im „ArmeeVerordgsbl.“ publizirt der Kriegsminiſter was

folgt: Bei der am 2. Dezember d. Js. ſtattfindenden Volkszählung
werden die Militärperſonen in derſelben Weiſe aufgenommen wie die
Civilperſonen. Für die militäriſchen Anſtalten Kaſernen, Militär

von all den geheimſten Geheimniſſen weiblicher Toilette, welche, von
ſchonungsloſer Soldatenhand aus den Schubladen der Schränke und
Kommoden herausgeriſſen, im Zimmer umherliegen! Da ſtehen noch
die zierlichen Schuhe und Stiefelchen vor dem Bette der Tochter
ſie hat ſie in der eiligſten Flucht gewechſelt, als ſich ein paar Huſaren
oder Ulanen auf dem Wege gezeigt. Noch ſtehen ſie auf der
„Descente“, dem eleganten Bett-Teppich; ein Strumpf hängt
melancholiſch von dem Bette herab, aus dem die Aermſte durch die
Schrecken snachricht emporgeſchnellt vielleicht iſt ſie nur mit dem
anderen Strumpf bekleidet davon geeilt. Jn den Schränkchen, in
den Schubladen lagen Porträts junger Elegants oder der Freundinnen;
Briefe liegen dazwiſchen, in welchen die ſchönſten Dinge erzählt
werden, Abenteuer, von denen gewiß kein Menſch, am wenigſten
Papa oder Mama, etwas erfahren durfte Geſchichtchen, ſage ich,
die, wenn ich indiskret wäre, ſich höchſt ergötzlich leſen würden. Aber
ich ſage nichts wieder; ich bin verſchwiegen, will kein Unheil über
die armen Herzen bringen, nicht von den Pavillons ſprechen, in
welchen die ſüßeſten Rendezvous ſtattgefunden haben müſſen, nicht
von den nächtlichen Promenaden, deren die Brieſfſchreiberin mit Ent
zücken gedenkt. Jch will nur hoffen, daß Alles gut abgegangen iſt;
von mir ſoll's Niemand erfahren, aber in der Ordnung kann ich
dergleichen Sachen nicht finden. Sie haben mich ſchon manche
ſchlafloſe Stunde der Nacht gekoſtet, ſolche Briefe, wie ich ſie in den
erbrochenen Kaſſetten und Schränkchen der Boudoirs fand, und oft
genug habe ich erſtaunen müſſen über die Erlebniſſe eines jungen
weiblichen Herzens, ehe es den Gatten gefunden, dem ſie natürlich
ein Geheimniß bleiben müſſen. Am Morgen überraſchten uns unſere
Burſchen mit einer lebenden Ente, auf welche ſie mit einigen
Soldaten auf dem Teich des Parkes Jagd gemacht. Wie voraus-
zuſehen, war es die älteſte und erfahrenſte aller ihrer Geſchwiſter,
die von den Truppen bereits weggefangen worden. Sie reichte
wenigſtens für den Tag zur Nahrung aus. Gegen Mittag kamen
wir nach Bonneuil ſur Marne. Meine Abſicht, von Bonneuil direkt
nach Choiſy le Roi zu gehen, war nicht auszuführen, da ich dem
Feinde in der erſten Viertelſtunde in die Arme oder in die
Mündungen ſeiner Chaſſepots gelaufen wäre. Ich mußte zurück auf
Valenton, von da nach Villeneuve, um dort über die Schiffbrücke
der Seine zu gehen, alſo einen großen Umweg machen. Beide
Städte todt und verlaſſen. Das Seinebett war faſt ausgetrocknet.
Unſere Leute machten ihre Witze über das Bischen Fluß, von welchem
ſie ſich ſo große Vorſtellungen gemacht hatten.

en 25. September. Das Hin und Herreden iſt zu Ende;
die Pariſer wollen lieber Alle ſterben, als ſich der „Entehrung“
unterwerfen. Das Bombardement wird vor ſich gehen, ſobald unſere
ſchweren Geſchütze heran ſind. Draußen vor der Stadt weiß Jeder,
daß wir einziehen werden, und drinnen machen ſie ſich, wie ſchon die
hier angeſchlagenen Proklamationen eingeſtehen, kein Hehl daraus,
daß aller Widerſtand nichts fruchten wird.

Aber erſt, wenn die Preußen wirklich in Paris einziehen werden,
ſoll ja der eigentliche Kampf losgehen, ſo ſagen uns die Bewohner
von Verſailles. Wenn wir die Männer alle getödtet oder geknebelt,
dann werden wir es mit den Weibern zu thun bekommen, jedes
einzelne von ihnen wird eine Heldin von Saragoſſa ſein, ſie werden
uns mit allen Waffen, mit Gift und Dolch, mit Liſt und Verrath

bekämpfen, vernichten und die Weltgeſchichte wird von dem Todes
muthe der pariſer Frauen reden, die ihre Hauptſtadt retteten, wie
einſt sans comparaison die Gänſe das Capitol.

Daß ſie uns haſſen, blutig haſſen, dieſe Frauen, das ſehen wir
hier bereits in Verſailles. Faſt alle erſcheinen ſie in Trauerkleidern.
Keine von ihnen und mag ſie noch ſo häßlich ſein, würdigt einen
Preußen auch nur eines Blickes. Die alten Frauen gehen den
ganzen Tag mit Thränen im Auge umher in dem Hotel de la Chaſſe,
in welchem ich wohne, ſitzen die drei Damen um das Contobuch des
Buffets herum, ſtecken die Köpfe zuſammen und weinen eine auf
der Straße an den erſten beſten vorübergehenden Eingebornen ge
richtete Frage wird kaum einer Antwort gewürdigt; überall begegnet
uns jener bekannte „Knotenſtock im Blick“, der Haß und ohnmächtige
Wuth bedeutet, und ſelbſt die Kinder find inſtruirt, jede Berührung
eines Preußen zu fliehen.

Durch des Königs Gnade iſt ſo eben erſt mehreren franzöſiſchen
Bauern und Arbeitern, die auf unſere Leute geſchoſſen, die Todes
ſtrafe erlaſſen. Erſt vor einigen Tagen fand man bei Meudon einen
Gefreiten des 47. Regiments, den die Bauern an einen Baum ge-
bunden, um ihm dann mit einem Beil den Schädel zu ſpalten. Die
Thäter ſind, ſo viel mir bekannt, nicht zu ermitteln geweſen. Jch
finde deshalb den Befehl gerecht, welchen ein General vorgeſtern
ſeinen Leuten gab „Wenn Jhr einen Franktireur fangt, ſo erſchießt
Jhr ihn auf der Stelle, denn ſie gerade ſind es, die unſeren Leuten
auflauern, wo ſie dieſelben einzeln finden alſo keine Gnade für ſie

„Zu Befehl, Excellenz antworteten die Leute. Jch bin aber
überzeugt, daß ſie dennoch Mitleid mit der bewaffneten franzöſiſchen
Crapule haben werden.

Was iſt ſeit acht Tagen, ſeit die Preußen in Verſailles einge
9 en, aus dem Stgapelplatze aller franzöſiſchen Gloire geworden

tit einem gewiſſen Unbehagen durchſchritt ich geſtern die Säle der
beiden Trianons. Offiziere und Ordonnanzen durchjagen die großen,
ſchattigen Wege, in den Gemächern von Groß-Trianon iſt eine
Ambulance errichtet und die ganze Flucht von Zimmern mit Betten
garnirt. Jn Klein Trianon ſieht es nackt und kahl aus man hat
aus beiden Häuſern offenbar die ſchönſten Bilder hinweg geſchleppt,
ja, nach der Seite der Schweizerei hin hatte man eine Barricade er
richtet, deren ſich vielleicht noch mehrere an den Ausgängen des Parks
finden mögen.

Mit wie anderen Gefühlen bin ich ſonſt durch dieſe Räume ge-
wandelt! Was ich damals und noch vor Kurzem als große ge
ſchichtliche Momente anſtaunte, was mich in die andächtigſte
Stimmung verſetzte, läßt mich heute kalt und gleichgültig in den
hiſtoriſchen Bildern des Schloſſes ſehe ich eitel Prahlerei, die Garni-
tur von Krönungswagen gab mir nur den Einen Gedanken ſo viel
Wagen und ſo wenig Krone! Selbſt die Gemächer der Marie
Antoinette, aus denen man die intereſſanteſten Gegenſtände entfernt,
hatten jede Bedeutung für mich verloren, und der arme Neptun, wie
er am Rande des Baſſins der großen Waſſerkünſte ſitzt, flößt mir
Mitleid ein. Das Ganze machte mir den Eindruck einer Bühne nach
Beendigung der Vorſtellung, wenn der Regiſſeur nach Hauſe gegangen
und die Lampen ausgedreht werden. Alles verlangt ja hienieden
ſeine Sonne oder wenigſtens ſein Licht.

Heute iſt zu dieſem Zwecke hier ſchon die Wahl neuer Munizipal-

räthe, nach welcher man zur Wahl für die konſtituirende Verſammlung
ſchreiten wird, „damit der König von Preußen ſehe, daß er es nicht
mehr mit einigen Leuten zu thun habe, die der Zufall ins Hotel
de Ville geſchickt, ſondern mit einem gouvernement sérieux, reconm
et adopté par la nation.“ Die von dem „ſliberalen und demokratiſchen
Comité“ vorgelagenen Kandidaten werden unfehlbar gewählt werden.

lange unſere Belagerungsgeſchütze nicht angelangt ſind, die ſeit der
Uebergabe von Toul ſehr ſchnell hierher geſchafft werden können.
Trotzdem werden darüber wohl noch vierzehn Tage vergehen können.
Wenn ich mir denke, daß die Belagerung Angeſichts der Forts nach
allen Regeln der Kriegskunſt eingeleitet werden und dieſelbe von
Dauer ſein ſollte, fällt mir die Anfrage eines franzöſiſchen Redakteurs
ein, der bei Beginn des Concils von Rom an ſein Jonrnal ſchrieb:
„Das vorige Concil hat über achtzig Jahre lang gedauert. Sollte
das gegenwärtige eben ſo lange währen, ſo bitte ich um Verhaltung-
maßregeln. Jch könnte mich in dieſem Falle hier häuslich einrichten,
mich z. B. verheirathen 2c.“

25. September Abends. Eben um zehn Uhr Abends
kehrte ich von den Vorpoſten in Sèvres unmittelbar am Ufer der
Seine zurück, wo ich Zeuge der allerneueſten politiſchen Verwendung
der Luftballons war. Während nämlich ſchon Vormittags ein Ballon

gegen 2 Uhr Nachmittags wiederum zwei andere, an Stricken auf
ſteigend, wie alle die, welche man während der vorigen Tage be-
obachtet hatte, an Stricken nämlich, die ſehr wahrſcheinlich durch
einen elektriſchen Draht die Verbindung mit der Erde unterhalten.
Beide Ballons löſten ſich jedoch zu unſerem Erſtaunen von den
Stricken und flogen landeinwärts. Der Zweck ihrer Reiſe ward uns
erſt klar, als plötzlich in der Richtung nach Bougival ganze Pakete
von weißen Blättern auf die Erde herab flatterten, die nichts Anderes
enthielten, als Herrn Jules Favre's Bericht ſeiner Verhandlungen
mit dem Grafen Bismarkk.

Es fehlt mir die Zeit, ermüdet wie ich bin, noch in der Nacht
meine heutigen Erlebniſſe bei den Vorpoſten, die ganze Kanonade von
den Forts und den ſchwimmenden Batterien auf der Seine, ſo wie
den ChaſſepotHügel vom jenſeitigen Ufer zu ſchildern, da die Feld
poſt ſich ſchon Morgens früh um 6 Uhr auf den Weg macht. Jch
muß mir dies für morgen aufbewahren. Nur eins ſei heute noch er
wähnt. Während die Pariſer mit den Departements durch die Luft
verkehrten, fingen ihnen unſere Pionniere ihre Verbindung im Waſſer
ab. Bei Bougiral fiſchten ſie nämlich das Kabel in der Seine unter
großem Jubel auf, durchſchnitten daſſelbe und fingen auf dieſe Weiſe
die Depeſchen des Gouvernements nach Rouen auf. In Paris war
man höchſt verwundert, als auf die Depeſchen gar keine Antwort
zurückkam. „Wir verlangen eine Antwort!“ telegraphirte man einmal
über das andere. „Eure Batterien ſind zu ſchwach, verſtärkt ſie
doch Leider war es nicht möglich, einen TelegraphenBeamten
gleich herbei zu holen, um durch Hülfe desſelben das pariſer
Goupernement zu nasführen und ihm weitere Mittheilungen zu ent
locken, die gewiß ganz intereſſont geweſen wären. Man wird beun
Abend in Paris ſicher gemerkt haben, was paſſirt iſt. Mit der Auf
fiſchung des Seine-Kabels war auch die Sprengung der Brücke ver
knüpft, die unter großenz Qualm zuſammenſank

Wie ich höre, iſt der Befehl gegeben, nichts zu unternehmen, ſo

unſeren Poſten Unterhaltung gegeben hatte, erhoben ſich plötzlich
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Lazarelhe c. liegt die Eintheilung der Zählbezirke den Komman
danten bezw. den Garniſonälteſten ob, welchen ſeitens der Lokal
Civilbehörden die erforderlichen Formulare und ſonſtigen Mittheilungen
rechtzeitig zugehen werden. Den von dieſen Behörden bezüglich der
Polkszählung eingehenden Requiſitionen iſt thunlichſt zu entſprechen.

Durch kaiſerliche Kabinettsordre iſt das Stiftungsjahr des in
Bromberg garniſonirenden Pommerſchen Füſilier- Regiments
No. 34 um hundert Jahre, und zwar von 1820 auf 1720 zurück
datirt worden, ſo daß das Regiment in dieſem Jahre berechtigt iſt,
die Feier ſeines 175jährigen Beſtehens zu begehen, wofür
der 22. Oktober feſtgeſetzt iſt. Veranlaſſung zu der kaiſerlichen Ordre
hat die Vorgeſchichte des Regiments gegeben, das vom Könige Guſtav
Adolf von Schweden im weibraiawigen Kriege gegründet wurde,
ſeinen Erſatz aus Reuvorpommern und Rügen bezog und ſpäter meiſt
in dieſem Lande in Garniſon ſtand. Als dann Schweden die Provinz
Neuvorpommern mit Rügen im Jahre 1815 an Preußen abtrat,
wurde gleichzeitig das ſchwediſche Leibregiment und das Regiment
von Engelbrechten mit übergeben und aus beiden Regimentern das
preußiſche Reſerveregiment Nr. 33 formirt. Im Jahre 1820 wurden
die Theile des alten Leibregiments aus dem 33. Reſerveregiment aus-
geſchieden und das jetzige Füſilierregiment Nr. 34. gegründet, das zum
Andenken an ſeine Vergangenheit in Fahnenbändern und Helmadlern
die Jnſchrift erhielt „Für Auszeichnung dem vormaligen königlich
ſchwediſchen Leibregiment Königin.“ Die Geſchichte der beiden Stamm
regimenter läßt ſich bis zu den Jahren 1625 und 1655 verfolgen.

II. Molkerei Ausſtellung des Verbandes
landw. Genvſſenſchaften der Provin z

Sachſen und der angrenzenden Staaten.
II.

Magdeburg 25. September.
Der Redner ſprach dann in herzlichen Worten allen Denen

Dank aus, die ihre Kräfte eingeſetzt hätten, um das Molkerei
weſen auf die Stufe zu heben, die durch dieſe Ausſtellung reprä-
ſentirt werde, Dank auch dem Staat, der dieſem Zweige des lan-
wirthſchaftlichen Betriebes ſeine Unterſtützung habe zu Theil werden
laſſen. Jn das zum Schluß vom Redner auf Se. Majeſtät den
Kaiſer ausgebrachte Hoch ſtimmten die Anweſenden begeiſtert ein,
worauf der Geſang der Kaiſerhymne erſcholl.

Darauf erhielt Herr Dr. Krüger, Vorſteher der Molkereiſchule
zu Erwitte in Weſtfalen das Wort, um Namens der Preisrichter
einen Bericht über den Ausfall der Ausſtellung zu erſtatten. Es
wurde darin betont, daß wohl ſelten auf einer Verbands Ausſtellung
ſo ausgezeichnete Waare, die ſo wenig Verarbeitungsfehler auf
weiſe, wie es hier der Fall ſei, vertreten ſein werde. Ueberdies
könnten in einer Reihe von Fällen Mängel der Butter Proben
auf die ſchlechten Salzverhältniſſe im Verbandsgebiet zurückgeführt
werden. Jm Ganzen ſeien nur 3 Butterproben als mittelmäßig zu
bezeichnen geweſen, alle anderen ſeien höher gewerthet, was gewiß
als ein ungemein befriedigendes Reſultat der Ausſtellung zu be-
zeichnen ſei, zumal deshalb, weil ſo viele Genoſſenſchaften aus den
verſchiedenſten Theilen des Verbandsgebietes ſich an derſelben be-
theiligt hätten. Sei ſo das Reſultat der Prüfung der eingeſandten
Butterproben ein überaus günſtiges, ſo ſtehe es ganz anders um den
Käſe, aber aus ganz natürlichen Gründen Das Verbandsgebiet ent-
behre eben des fetten Weidelandes, welches die Vorbedingung eines
guten Fettkäſes ſei, und ſo laſſe ſich ſolcher hier ſelbſt bei Auf-
wendung der größten Mühe nicht herſtellen. So Vabe denn kein
Fettkäſe prämiirt werden können, wohl aber Sauermilch-Käſe, deſſen
Fabrikation auch im Hinblick auf die Geſchmacksrichtung in Sachſen und

hüringen empfehlenswerth erſcheine. Wo die Herſtellung von gutem
Käſe nicht möglich ſei, möge man verſuchen, die Milch zu Quark
zu verarbeiten daß dies lohnend ſein könne, zeigt die Ausſtellung
durch die zwei in ihr enthaltenen Proben, von denen eine erfreu-
licher Weiſe als hochfein, die andere als ſehr gute Waare hatte be
zeichnet werden können. Schlimm ſtehe es leider mit dem Reſultat
der Prüfung der etwa 40 ausgelegten Salzproben, indem nur 2
derſelben auf die Bezeichnung hochfein Anſpruch machen könnten.
Der ſchädigende Einfluß minderwerthigen Salzes, das ſeinen bittern
und ſcharfen, oder aber ſeinen faden-Geſchmack auf die Butter
übertrage, liege auf der Hand. Die Reſultate der Salzproben Unter
ſuchung würden Anhaltspunkte für die richtige Auswahl des Salzes
lieſern und beſſere Butterprodukte ermöglichen. Damit ſollte jedoch
keineswegs geſagt ſein, daß die hervorgetretenen Mängel ſämmtlich auf
die ſchlechten Salzverhältniſſe zurückzuführen ſeien vielmehr werde es
Pflicht der Molkereien ſein, auch auf Ausmerzung anderer ihnen nach dem
Urtheil der Preisrichter kundzugebenden Mängel ihrer Fabrikate mit
Ernſt und Eifer hinzuarbeiten. Das Urtheil über die Ausſtellung
von Maſchinen für den Molkerei-Betrieb ſei ebenfalls ſehr günſtig
ausgefallen wenn gleich dieſelbe nicht zu umfangreich ſei, ſo zeige
ſie doch, daß unſere Maſchinentechnik, wenn auch nicht aus eigenem
Willen, ſondern aus Naturnothwendigkeit, um im Konkurrenztampf
beſtehen zu können, mit erfreulichem Erfolg bemüht geweſen ſei, der
Molkerei- Induſtrie die den Aufgaben derſelben entſprechenden Geräthe
und Maſchinen zu beſchaffen. Lobend gedachte der Redner noch der
inſtruktiven, von der Zentralgenoſſenſchaft zum Bezug landw. Bedarfs
artikel veranſtalteten Ausſtellung von Dünge und Kraftfuttermitteln,
worauf er ſeinen Bericht mit den beſten Wünſchen für das weitere
Gedeihen des Verbandes landw. Genoſſenſchaften ſchloß. Folgende
Preiſe wurden ertheilt:

Für Butter, geſalzene, zum Verzehr. Silberne
Staatsmedaillen mit der Bezeichnung „Hochfein“: Molkerei-
genoſſenſchaft Geſtgottberg, Molkereigenoſſenſchaft gmmekath. Bron
zene Staats Medaillen: Molkereigenoſſenſchaft Genthin,
Dampfmolkerei Kranichfeld. Silberne Vereinsmedaillen:
Molkerei-Genoſſenſchaft Bahrdorf, Molkerei-Genoſſenſchaft Kallehne,
Dampfmolkerei Eilenburg, Damfmolkerei Freiburg a. U., 1. Molkerei
genoſſenſchaft an der Uchte in Groß-Möhringen, Dampfmolkerei Hett-
ſtedt, Molkereigenoſſenſchaft Niemberg. Bronzene Vereins-
Medai len Molkerei-Genoſſenſchaft Beetzendorf, Molkereigenoſſenſch.
Boneſe, Molkerei-Genoſſenſchaft Cheine, Falkenberger MolkereiGe
noſſenſchaft, Dampfmolkerzi Glebitzſch, Molkereigenoſſenſchaft Gohre,
Thüringer Dampfmolkerei Greußen, Dampfmolkerei Krippena, Mol-
kereigenoſſenſchaft Meſeberg, Molkerei Genoſſenſchaft und land-
wirthſchaftiicher Konſumverein Ploſſig, Molkereigenoſſenſchaft Roitzſch,
Dampfmolkerei Roßleben, Molkereigenoſſenſchaft Schernikau, Central
molkerei Uhrsleben Dampfmolkerei Zielitz, Molkereigenoſſenſchaft
Parſau. Ehrende Anerkennungen: Molkerei Belgern,
Moikereigenoſſenſchaft Böckwitz, Zicherie und Umgegend, Molkerei-
genoſſenſchaft Brungu, Centralmolkerei Gr.-Sisbeck, Dampfmolkerei
Herbsleben, Dampfmolkerei Hohenebra, Dampfmolkerei Mehmke,
Molkereigenoſſenſchaft Neuenhofe, Dampfmolkerei Niederzimmern,
Molkereigenoſſenſchaft Prettin, Molkereigenoſſenſchaft Schackensleben,
2 h Gabis, Molkereigenoſſenſchaft Zuchau, Dampfmolkerei Groß-
Salze.

Für Dauerbutter erhielten Vereinspreis ſilberne
Medaille: Molkereigenoſſenſchaft Oſterburg; Vereinspreis
bronzene Medaille? Centralmolkerei Dederſtedt und Molkerei-

Für ungeſalzene Butter: Silberne Staats-
m edaille und die Bezeichnung „Hochfein“: Molkereigenoſſenſchaft
Brunau, Molkereigenoſſenſchaft und Landwirthſchaftlicher Conſum-

verein zu Ploſſig. S Dampf-

genoſſenſchaft Schernickau.

ein zu Bronzene Staatsmedaille:molkerei Zſchortau. Silberne Vereinsmedaille: Molkerei-
genoſſenſchaft Neuenhofe. Bronzene Vereinsmedaille:
J. MolkereiGenoſſenſchaft an der Uchte Gr.-Möhringen, Dampf
molkerei Herbsleben, Dampfmolkerei Krippehne, Mollereigenoſſenſchaft
angenſalza. Ehren de Anerkennungen erhielten Molkerei-

genoſſenſchaft Cheine, Dampfmolkerei Meiningen.
„„„Für Käſe: Aus Vollmilch: Kein Preis ertheilt. Süß-

milchkäſe aus Magermilch: Bronzene Vereins me-
daillen: Molkerei Guthmannshauſen, Dampfmolkerei Meiningen.
Sauermilchkäſe: Bronzene Vereinsmedaille: Dampf-
molkerei Hohenebra, Dampfmolkerei Meiningen, Molkereigenoſſen
haft Niemberg. Ehrende Anerkennung: Dampfmolkerei
chtelſtädt.

Vermiſchtes.
Befriedigendes Reſultat. König Khama, der Negerfürſt,

der gegenwärtig in London weilt, wurde von einem Phrenologen
unterſucht. Das Ergebniß fiel ſo günſtig aus, daß England beruhigt
ſein kann. Die Schädelbildung des Niggerkönigs deutet nämlich,
wie der „Sachverſtändige“ behauptet, auf die Kunſt, zu regieren,
einen chriſtlichen Sinn und große Unſelbſtändigkeit hin. Dieſe
letzte Eigenſchaft dürfte den Engländern die liebſte ſein.

Eine Freundin der Feuerwehr. Aus Kopenhagen,
24. Sept. wird geſchrieben Die Prinzeſſin Marie von Orle-
ans, Gemahlin des Prinzen Waldemar iſt augenblicklich wie
der einmal der Gegenſtand aller Geſpräche. Zu ihren verſchiedenen
Excentricitäten gehört auch eine beſondere Vorliebe für die hieſige
Feuerwehr: Sobald eine Feuersbrunſt hier entſteht, eilt ſie
nach der Brandſtelle, unterhält ſich mit der Mannſchaft und läßt
Erfriſchungen und Geldgaben unter die Leute vertheilen. Sie hat
ſich in der Uniform der Feuerwehr, mit Helm und Art, vhoto-
graphiren laſſen und der Feuerwehr das Bild geſchenkt. Ein Offizier
der Feuerwehr, der große Schulden gemacht hatte und bei der Prin
zeſſin Marie ein häufiger Gaſt war, hatte von ihrer Vor-
liebe für ſein Corps Vortheil ziehen wollen und ſie bewogen, für
einen Wechſel von 50 000 Kronen Bürgſchaft zu leiſten. Mit einer
ſo feinen Unterſchrift war es ihm natürlich nicht ſchwer, Geld zu
erhalten; die Sache wurde indeß zu früh bekannt, und von offizieller
Seite eingeſchritten. Der Offizier hat ſeinen Abſchied erhalten und
Kopenhagen verlaſſen.

Eine Feuersbrunſt zerſtörte dieſer Tage in In dianopolis
Eigenthum im Werthe von 750,000 Doll. Unter den eingeäſcherten
Gebäuden befindet ſich die Bank von Jndiana. Jn den Kellern der
Bank liegen 2,000,000 Dollars baar; die Trümmer ſind noch zu heiß,
als daß die Feuerwehr eindringen kann.

Verrückt. Man berichtet aus New-York: „vBrücken
ſpringer“ ſind eine amerikaniſche Spezialität es ſind tolle oder toll-
kühne Leute, die entweder den Beruf zu einer „Großthat“ in ſich
fühlen oder und das iſt weit öfter der Fall keinen Pfennig
Geld in der Taſche haben und deshalb von einer hohen Brücke in's
Waſſer ſpringen, nicht, um ſich das Leben zu nehmen, ſondern die
öffentliche Aufmerkſamkeit auf ſich zu lenken und dann ein Engage-
ment in irgend einer Schaubude zu erhalten. Bis jetzt
hatten ſich nur Männer dieſem etwas ungewöhnlichen
Sport gewidmet, neuerdings haben ſie aber in einem
halbverrückten Frauenzimmer eine Rivalin gefunden. Frau Clara
MouArthur hatte ſchon vvr einigen Wochen den Verſuch gemacht,
von der Brooklyner Brücke zu ſpringen, damals aber war ihr
die Ausführung ihres Vorhabens nicht gelungen neuerdings
gelang es ihr endlich. Jn Männerkleidung gelangte ſie
um 4 Uhr Morgens auf die Brücke. Unter jedem Arm
hatte ſie eine mit Luft gefüllte Schweinsblaſe und auf dem
Rücken trug ſie ein Luftkiſſen. Auf der Brücke zog ſie ein Paar
Strümpfe an, welche mit Sand ſchwer belaſtet waren, kletterte über das
Geländer und ſprang in die Tiefe. Unten warteten in einem Boote
ein Freund und eine Freundin auf ſie, um ſie aus dem Waſſer zu
ziehen und an's Land zu ſchaffen. Aber die Springerin ſchlug ſo
heftig auf das Waſſer, daß die Blaſen und Luftkiſſen zerplatzten
und die Frau von den Gewichten an ihren Füßen hinuntergezogen wurde.
Jhrem Freunde gelang es jedoch, die Bewußtloſe an die
Oberfläche zu bringen; da er aber nicht wußte, was er mit
ihr anfangen ſollte, benachrichtigte er die Polizei, welche
kurzerhand alle Betheiligten in Haft nahm. Der Freund
und die Freundin wurden bald darauf wieder in Freiheit geſetzt,
die verrückte Brückenſpringerin aber die, abgeſehen davon,
daß ihr ganzer Körper von dem Aufſchlagen auf dem Waſſeo
braun und blau iſt, keinen Schaden genommen zu haben ſcheint
wurde wegen „groben Unfugs“ zu 5 Dollars Strafe verurtheilt
ihren Ruhm hat ſie nun weg und wahrſcheinlich findet ſie bald
Engagement in irgend einem „Naturwunder-Muſeum.“

Ein großer Diamantendiebſtahl iſt im Seebade Oſtende
verübt worden. Ein Edelſtein- und Antiquitätenhändler in der
Rue de Flandre bemerkte am Freitag, daß aus ſeinem Laden ein
Sack, der Schmuckſachen und Diamanten im Werthe von über 10000 Fr.
enthalten hatte, verſchwunden war. Am Sonnabend fand man im
Meere den leeren Sack und die Käſtchen, welche dieſe Schmuckſachen
enthalten hatten. Der Edelſteinhändler hatte ſeit einigen Tagen be-
merkt, daß zwei Engländer auffällig ſich vor den Schau-
fenſter ſeines Ladens aufhielten, auch in der Rue de Flandre Be-
ſprechungen abhielten. Die Oſtender Polizei leitete ſofort umfaſſende
Unterſuchungen ein, die ſehr ſchnell zum Ziele führten. Vier Eng-
länder und eine ſchöne blonde Amerikanerin ſind feſtgenommen und
nach dem Brügger Gefängniß überführt worden. Die Unterſuchung
ergab, daß der Händler ſeinen Laden verlaſſen hatte, um ein Glas
Bier zu trinken, vorher hatte er ſeine werthvollſten Schmuckſachen in
einen Sack gethan und ihn in einem kleinen alterthümlichen Spinde
verſchloſſen. Bei ſeiner Rückkehr fand er das Spind erbrochen und
den Sack entwendet.

Standesamts- Nachrichten von Halle

vom 25. Sept. 1895.
Eheſchließungen Der Ingenieur Viktor Flamm, 1. Vereins-

ſtraße 1 und Pauline Lepage, Schwetſchkeſtr. 7. Der Premierlieutenant
und Bezirks- Adjutant Alexander v. Düring, Friedrichſtr. 26 und
Frieda Foertſch, Reichardſtr. 11. Der Fabrikarbeiter Guſt. Thiele-mann, Dachritzſtr. 12 und Meta Rabenhold, Mansfeld. Str. 65.
Der Schloſſer Rudolf Körnicke, Forſterſtraße 16 und Klara Höſer,
Berlinerſtraße 33.

Aufgeboten Der Tiſchler Rich. Henning, Kl. Steinſtraße 2
und Jda Lorenz, Kellnerſtr. 9. Der Kaufmann Samuel Schmul,
Halle a. S. und Frieda Joſeph, Hermannsburg. Der Eiſendreher
Bernhard Unger und Anna Ketterl, Giebichenſtein. Der Feilenhauer
Franz Zitterbart, Giebichenſtein und Friederike Müller, Henrietten
ſtraße 13.

Geboren Dem Schneider Otto Neitz, Gr. Ulrichſtr. 37, S.
Guſtav Friedrich. Dem Kellner Alb. Werner, Kellnerſtr. 9, T.
Emilie Luiſe Anna. Dem Handarbeiter Karl Mennicke, Langeſtraße
21, T. Antonie Minna. Dem Schneider Guſt. Thomas, Gr. Klaus-
ſtraße 25, S. Albert Hermann Guſtav. Dem Kaufmann Friedrich
Neumann, Schillerſtr. 57, S. Bruno Walther Guſtav. Dem Poſt
ſchaffner Ernſt Bernhardt, Kl. Märkerſtraße 3, T. Helene Gertrud.

Geſtorben: Des Handarbeiter Friedrich Raue S. Willy Ernſt,
1 J., Diakoniſſenhaus. Des Drahtzieher Guſt. Worm T. Frieda,2 J., Breiteſtr. 12. Des Schuhmacher Friedr. Meyer T. Paula,
1 M., Brandenburgerſtr. 1. Des Polizei-Wachtmeiſter a. D. Aug.
Schieferdecker Ehefrau, Roſine geb. Laſch, 57 J. Kutſchgaſſe 1.
Der Arbeiter Wilh. Schröder, 66 J., Wuchererſtr. 62. Der Fuhrherr
Heinr. Doberitz, 72 J., Schützenſtr. 20. Der Fleiſcherlehrling Guſt.
Gottſchalk, 14 J., Ranniſcheſtr. 13. Der Arbeiter Aug. Martin, 37 J.,
Taubenſtraße 4.

Fremdenliſte.
Hotel zur Stadt Hamburg. Baron Rauſch v. Traubenberg

aus Petersburg. Lieutenant E. Lameyer aus Bremen. Amtsrath
M. Köhne nebſt Gemahlin aus Bründel. Paſtor Amſchler nebſt
Gemahlin aus Flemmingen. Lt. d. Reſ. Weibezahl aus Jlberſtedt.
Frau Dr. Venno aus Karlsfeld. Frl. v. Kummer aus Breslau.
Arzt Dr. Aly aus Löbejün. Reg.- Aſſeſſor Dr. Grabow aus Berlin.
Rit'ergutspächter Louis Kuntze aus Willerode. Amtsrichter Bätcher
nebſt Gemahlin aus Hettſtedt. v. Leube aus Würzburg. Frau Joh.
Giſſel u. Frl. Bitterlich, Beide aus Hamburg. Fabrikant Alois Bender
aus Mannheim. Opernſänger Georg Schulhof aus Prag. Kaufleute:
Max Franke aus Hamburg, Georg Schaefer aus Frankfurt a. M.,
Max Dreyfuß Haaſe, Ph. Krumb, Otto Reinicke u. Wilhelm Wieder
ſämmtlich aus Berlin, Karl Dingeldein aus Pforzheim, v. Schenk
aus Heidelberg, H. W. Willing aus Lanceſter, W. Flohr aus Heil-bronn, Joſ. Kalauff aus Han.-Münden, Wilhelm Neuhaus aus

rich Georg Schaefer aus Delmenhorſt, Max Heidecker aus
zürnberg.

Hotel Goldene Kugel. Generaldirektor Meinecke nebſt Ge

mahlin aus Brandenburg a. H. Dr. jur. Otto Müller nebſt Familie
aus Halle a. S. Paſtor Krügel nebſt Gemahlin aus Laubach.
Unternehmer Michelſohn nebſt Gemahlin u. Sohn aus Porta i. W.
Fabrikant Friedrich Döll aus Poderſam i. B. L. Kaufmann aus
Bamberg. Stud. chem. B. Wolffenſtein aus Würzburg. O. Ingenieur
Hermann Müller aus Berlin. Paul v. Meyer aus München.
Kaufleute: Max Strauß aus VBamberg, Karl Weinert aus Berlin,
Uebe aus Zerbſt, Köhler aus Rheydt, Wilh. Lehanne aus Crefeld,
Focke aus Gera, Joſef Heymann aus Cannſtadt, W. Schlötzer aus
Blankenhein, G. Zimmer aus London.

Verantwortlich:
Alfred Lebeling für Politik und Volkswirthſchaft; Dr. Walther Gebensleben für
Feuilleton und Theater; Dr. Guſtav Adolf Laurent für Lotales, Pro-
vinzielles und Allgemeines Adalbert Kirſten für den Jnſeratentheil; ſämmtlich ia
Halle. Sprechſtunden der Nedaktion von 9--12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion
betrefſender Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich An die Redaktion
der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.,“ zu adreſſiren.

Alle A SA I Amenwelche Für Landwirthe bestimmt sind, werden in fachgemüss.
Weise für sämmtliche Zeitungen besorgt von dem

Special-Annoncen- Bureau für landw. Anzeigen

Otto Thiele
Berlin C., Brüderstrasse 3.

Berliner Pferdelotterie.
Ziehung am 8. und 9. November 1895.

30 Hauptgewinne i. W. v. 170 000 Mk. (darunter eine Gold-
ſäule i. W. v. 25000, 1 Zuchthengſt i. W. v. 30 000 Mk. 2c.), zu
ſammen 5530 Gewinne i. W. von 260 000 Mk. Preis des
Looſes 1 Mk. (11 Looſe 10 Mk.) Porto u. Liſte 20 Pfg.

L JWeimar-Lotterie.
Ziehung vom 7.--11. Dezember 1895. 5000 Gewinne

im Werthe von 1509 000 A. Hauptgewinne im Werthe von
50 000, 10 000 A. 2c. Preis des Looſes 1 C und 10
Reichsſtempelſteuer, in Summa 1,10 A. (11 Looſe 11,10
Porto und Ziehungsliſte 30

T Obige Looſe empfiehlt und verſendet die Br pedition
der Hallieschen Zeitung Halle a. S., Leipzigerſtr. 87.

466)

Amtliche Bekanntmachungen.
Städtiſche Kommiſſionen.

Finanzkommiſſion.
Sitzungam Donnerstag, den 26. September er., Nachm. 5 Uhr

inr Kommiſſions Zimmer.
Tagesordnung

1. Antrag auf Nachbewilligung auf Kap. 18 B. 2. Verpachtung
der Abfuhr der Düngergruben 2c. 3. Antrag auf Penſionirung eines
Beamten. 4. Antrag betr. Entlaſtung der Rechnung der Wittwen
und Waiſenkaſſe pro 1892,93. 5. Antrag auf Koſtenbewilligung für
den Schlachthof. 6. Zweiter Antrag auf KHoſtenbewilligung für
den Schlachthof. 7. Finalabſchluß der Gottesackerkaſſe und Antrag
auf Nachbewilligungen. 8. Mittheilung des Magiſtrats die Nacht-
beleuchtung betr. 9. Antrag auf einen einmaligen Nachlaß für ver
brauchtes Gas. 10. Sonſtige Eingänge.

Bekanntmachung.
Unter dem Rindviehbeſtande des Gutsbeſitzers Alb. Reinhardt

zu Unterpeißen iſt die Maul und Klauenſeuche ausgebrochen.
Neubeeſen, den 24. September 1895. [1267

Der Amts-Vorſteher.

Zur Herbſt- Beſtellung
empfehlen ihre landwirthſchaftlichen Maſchinen und Geräthe, Dünge-
und Futtermittel Sämereien Vieh u. ſ. w. den Mitgliedern des
Land wirthſchaftlichen CentralPereins für die Provinz Sachſen
und den Mitgliedern des Bundes der Landwirthe in der Provinz
Sachſen nachſtehende Firmen
T Landwirthſchaftliche Maſchinen u. Geräthe. W

F. Lwdlomr Söhne, Berlin W. Moabit, Kaiſerin Auguſta
Allee 24. Haud-Milcheentrifugen. (9650

Ph. Mayſarth Co., Frankfurt a. M. u. Berlin N.
Paul Behrens, Magdeburg.

r Saat-Getreide. W

Dankſagtung.
Zurückgekehrt vom Grabe unſerer lieben Mutter, Schwieger und

Großmutter

verwittwete Karoline Gotſche
drängt es uns, allen Denen, die ihr das letzte Geleit zur ewigen
Ruhe gegeben, ſowie den Sarg mit überaus vielen Kränzen ſchmücken
halfen, hiermit unſern tiefgefühlteſten Dank auszuſprechen, insbeſondere
herzlichen Dank Herrn Paſtor Bode für die troſtreichen Worte am
Grabe, ſowie Herrn Kantor Hahn für den Geſang unſern herzlichſten

Dank. (1264Obermaſchwitz, den 25. September 1895.
Familie Jänutſch.

en
einzelne abgepasste Fenster

empfiehlt [1284
zu sehr billigen Preisen

H. 0. Weddy-Ponicke,
Leipzigerstrasse 6/7.



Damen hſantel, Umhange, dackets, Abendmäntel,

neueste Facons in gediegenster Ausführung in allen Preislagen!

r
1000 000 Mark

ſo gut wie unkündbare

Brüderstrasse 16,
part. u. I. Ptage. nes

Reſtaurant der (0987
Halleſchen Aktien-Pierbranerri,

Voranzeige!l?
Eingang Wuchererſtraße.

JS. Nati I h t it der O tt
u Institautegelder Dienſtag den 1. Oktover d 5 wird Feyges im r n mit der Operette Diorama.

à 32 9 1169 e er er eiger eröffnet. „Der letzte Gang des erſten
auf Acker auszuleihen durch Spielplan:Ernst Haassengier Co.,Bankgeſchäft, Halle a. S. Operoekte, Po ſſe, Schwank.

Morg. Freitag Abend An Novitäten ſind in Ausſicht genommen: in der Operette Oberſteiger. Lachende Erben. St. Cyr. Brillantenkönigin.

deutſchen Hohenzollern-Kaifers
S Wilhelm J.“ v. Profeſſor o

Braun, München. Elektriſchehe Geöffn. 2 t
S f. friſche haus Olympia. Chanſonette. Mamſelle Nitouche. Tata- Toto. Die Ulanen. Probekuß. z e e

e Poſſen u. Schwänke: Frau Müller. Seine Geweſene. Der Rabenvater. Der große Komet. Dragoner. vöchſte Preiſe f. abgr Garda, rode2 e ſchlachtene Wurſt D. Außerdem wird die Direction einen Offenbach, Strauß und MillöckerCyclus arrangiren. W 30 n h J

7 5 5 aupbei Guſtav Friedrich, Bärgaſſe. 1249 Die Direction
Leipziger Gewandhaus-Quartrett eſkeeeeg

der Ha rren Prill, Rother, Unkenſtein und Wille. Reinhold Koch, Barfüßerſtr. 20. eVorgenannte Quartett Vereinigung gedenkt ihre ſeit einer langen Reihe von e eJahren hierſelbſt veranſtalteten 5 m meinrich Hothan,Kammermusik Abende Muſikalienhandlung, eauch im bevorſtehenden Winter fortzuſeen and zadet alle Muſikfreunde zu rege Gr. Steinſtraße 14. [1174 eBetheiligung am Abonnement hiermit höflichſt ein. Das Programm wird wie bis, S. Sher außer den anerkannten Schöpfungen der claſſiſchen Meiſter auch die neuen Er dſcheinungen gebührend berückſichtigen für dieſen Winter ſind u. A. das Septett von l II Fr. wer S 7 5Beethoven und das Clarinetten- Stern Brahms e ſicht er r fünf oDer erſte Abend findet Ende Oktober im Saale der Loge zu den fün l S Sſtatt; den vorjährigen Abonnenten werden ihre Plätze bis zum 0. Oktober Direktion: Haus Julius Rahn. e
d. J. reſervirt; nene Anmeldungen auf nummerirte Plätze, à 7 Mark für alle, o n r4 Abende, beliebe man an Herrn Heinrich Hothan, Muſteglienhan dir Freitag, den 27. September 1895 e n
gr. Steinſtraße 14 hierſelbſt bald gefl. zu richten. [126 13. Vorſtellung. V e 3
nnrrnaTfr 10. Abonnements- Vorſtellung. 7Farbe roth. i eMax Kupfer Anfang 79. Uhr. Kann es eine bessere EmpfehlungZum 1. Male für die Vorzüge der Patent- Myrrholin- Seife als Gesundheitsseife Zum täüäg-

Tuchhandlung 3 Der Vogelhändler. r wie die Anerkennung von 2000 deutschen Profe-

n ssoren und Aerzten u. a. die 5Halle a, S., Ob. Fripzigerſtraßfe 53 I. Etage. n r Wrofessoren: S e. hen ren betteten. vent Prbteeeer r bt
G A Muſik Carl Zell Halle a. S., Professor Dr. Disse, Halle a. S., Geh. Med.-Rath Professor Dr. Eekard,ö uſik von Car er. Giessen, Professor Dr. Fischer, Strassburg i. B. Professor Dr. Flemming, Kiel, Professorſt wni Dr. Gies, Rostock, Professor Pr. A. Grüfe, alle a. 8., Professor Dr. Heinecke, Er-P er ſ onen: z ar be Herff, Halle a. S., Geh. Med. Rath Professor Dr. Fr. Hoffmann,

v e allenste of Rat fessor Dr. Kehrer, Heid lberg, Geh. Med.-Rath Dr. Kin allen Sto n ur erren-Gard erobe Kurfürſtin Marie S. Schickhardt. Goeuten Professor pr. Koestlin, Sogar Profeseor H. Rrauso, ein Preleee
2 Baronin Adeleide Hof- Anna Liſſé. ar Berlin, Geb. Hof-Rath unäà Professor Dr. B. Sehultze, Jena, Professor Dr. R. S

Der Verkauf findet zu billigſten Rugros-Preisen ſtatt. Comteſſe Mimi ſdamenToni Jung. Geh 2 Medie ingal- Räthe AMelwath Mr. v. Cou,u u Baron Weps, kurfürſtl. eheime Medicinal-Räthe: Weimar, Geh. Medie. RatD. Anfertigung nach Maaß zu billigſten Preiſen. W Wald- u. Wildmeiſter Guſtav Conradi. Pelwann, Bonn 2. Rh.

P. B. V. (1157 Graf Stanislaus, Garde- General Aerzte: h en e rOffizier, ſein Neffe Arno Faber. Edmund Meissner, Leipzig, Gen.-Arzt a. D. Dr. Mäller, Oldenburg, Gen.- Arzt a. D. Dr.
z S vonSchernagel, Kammer- Oelker, Hannover, Gen.-Arzt a. D. Dr. Stein, Bayreuth, Gen. Arzt a. D. Dr. Ullwann, 9

err 8 Alfred Runge Nürnberg, Gon.- Arzt a. D. Dr. Wüstefeld, Hannover.Ferns reoher 171, Sofe Profeſoren Aug. Shiter. Geheime Ober-Nedicinal-Räthe: gehTeol c Sr. V S Würmchen rofeſſoren Alfred Boger. Tappehorn, Oldenburg, Geh. Rath Dr. Koch, Freiburg i. Breisgau, Ober-Med. Rath Dr.

9 2 Koehler, Mügeln.Adam, Vogelhändler aus Lof- Räthe Iof-Rath Dr. Bahrs, Wächtersbach, Hof-Rath Dr. Ehrl, Müncehen,reine Tyxol. Willi Wirk. Hof Rath Dr. Kerner, Welinsberg, Hof Rath Dr. R. Telchow
J r Die Briefchriſtt Hanna Stark. Bornm, Hof. Rat r. wo So

ar Schneck, Dorfſchulze. Osk. Schramm. t Se ep Emmerenz, ſeine Tochter Marie Zümnder. e en e h
Kochheerde e n Kgge ohne jecie Concurvenzfür S Tuendel Hoflakay 7 d Markgraf die einzig in ihrer Art existirende Toilette-Gesundheits-Seife zum

o J g JWaushaltangen, HerrschaſtsKüchen, Naaroner Twrol Carl Weiße. e e re rer e e n apteng r mRestauranuts, Hötels, Carés etc. [1251 Egydi yroler Arthur Runge. i s chönheits- und Gesundheitspflege der Haut und hierdurch einen
a Tyroler, Bauern, Hofdamen u. Hofherren. Juni Gümnt.

r ferenze ainmaries iBRratspiesse, Prima Referenzen. Zeit der Handlung Jm Anfang des Das angenehme sammetartige Gefühl beim Waschen, die grosse Milde und

t Warmwasser- Er 18. Jahrhunderts. z gi 2Rratröste, Beste Ausführung. zeugungs Anlagen ahrhunder Reizlosigkeit, verbunden mit den Keiner anderen Toilette- Seife innewohnenden eos-
Wärmschränke, Grösete Auswahl. vom Heerdäteuer Ort der Handlung In der Rheinpfalz. metisehen, hygienischen und sanitären Ejgenschaften haben die Aerzte (Siehe Bro-

Kessclſenerungen, Billige Berechnung. u Nach dem 2. Akte Pauſe. egchüre) veranlasst, die Patent-)yrrholin-Seifo für die
9 8 2 Kaſſenöffnung 6/, Uhr. Ende nach 10 Uhr. beste aller Toilette-Seifen

Täglioh frische, fette Holländer Austern, bei z2arter Hant, für Kinder und zur Beseitigung von Rauhheit, Schrun-den, Rissen und Unreinheiten der Haut etc. zu erklären. Jeder Vorsichtige wird aufLeipz. Levchen, R rainmetsvögel. ſeiste Fasanenhähne, Grund solcher Gutachten in Zukunft nur Patent- Myrrholin Seife anwenden undjunge Feldhühner, frische Waldhasen, Rehräcken u. -Keulen, Walhalla- Theater jede besorgte Mutter wird ihren Lieblingen die Annehmlichkeit derselben gewähren.

Vier ämder Gänse, Enten und Hähnchen, an Die m i 25 n 3 nur WSt ion j und hat ein angenehmes, aromatisches, wenig vordringliches Parfüm. Bekannte Fach-W. h Dosen Direktion Richard Hubert. chemiker haben die Patent- Myrrholin Seite geprüft und u. A. fasst Hofrath Dr.
4 2. Die Dinus-Truppecſechs Perſonen), C. Sehmitt's chemische Versuchsstation und hygienisches Institutin unerreichter Qualität und Füllung, lite Partere Akrobaten. Little ihr Urtheil wie folgt eTrische Ananas, Plrsiche, Melonen und Weintrauven, Bravour Gymnaſtikerin am t u r s können wir als eine durchaus wohlgelungene,
Teltower Rübchen, Oporto-Zwiebeln, Hagdeb. SauerKonl, ſchwebenden Travez. Herr Gustav den e Anforderungen genügende Toiletteseife bezeichnen, welche

jj h sogar in Folge ihres Myrrholin-Gehalts den Werih einer guten J attaraitskeinsto ger, 1ibaale, Kiofer Püoklinge, Viundern u. vprotten, an ehe mit et ten c eeencdceeee
Crische Lüneburger Fürsten-Neunaugen, IIauna humoriſtiſcher Charakteriſtiker gefüllte Liieke ausfüllt, nämlich die einerCrische Ostseekrabven, und Fallgtor The VFletcher's hygienischen Toiletteseife,

neuen Kronenhummer, Delikatessheringe, Sarclinen in Oel, (1 Dame, 3 Herren, 1 Hund), excentriſche Die Patent Myrrholin- Seife ist in den guten Parfümerie- und Drognen-Ge-
W. DeliKatessbratheringe, echtes Appetit Sild, S d n in S an à 50 Pfg. woselbst auch die Broschüre

Elviüra ebner, Lieder- und Konzert- mit den Gutachten der Professoren u. Aerzte zu finden ist. Das kaufende Publikumocht Frankfurter 3 Paar 1 Mk. Praustädter Paar 20 Pfg., ſängerin. Herr Joger Moal, Wiener möge sich noch sehliesslich sagen, micht der Gerueh, nicht die äus-

harte Thüringer Cervelatwurst Pfund 1,40, Original- r r r d [0282 r r 2 en Je e I per n Jan Wertr e nel. einer Seife, sondern deren EKinfluss au ie Haut un amit auf den gesammtenJüssrahmtafelbutter der Molkerei Wetterburg pt. 1.25 Gaſtſpiel es berihlten Härznw' ſchen Sebangheltbruetang 48 Nersehen

di J t tt' Engros: Flügge Co in Frankfurt a. M.,Gohby 0 chwe iſchen men uin e ß. welche naeh allen e h ris 2 befinden, 6 Stück zu
à Senſationell k. franco S achnahme versenden,Qrossherzoglioh Sächsisohe Wotlioferanten. h

renommirteste Se itrellereiu O Rüclesheim a Rhein W
Generaiverireter ra r Frovin- Sachsenm: Franz Beoeock Halle d.

RNotationsdruck und Verlag von Ot fo T hi e Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. Mit 1 Beilage.
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Halle (Saale),

S

Beilage zu Nr. 452 der Halleſchen Zeitung.

Halleſche Lokalnachrichten vom 26. September.

Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen-
Angabe geſtattet.

Eine poeſievolle Zeit, die aber einen recht unpoetiſchen
Kamen trägt, iſt die gegenwärtige des „Altweiberſommers“.
Freundlich lächelt die Septemberſonne vom Himmel hernieder und
n ihrem milden Glanz flimmern ſilberglänzend die weißen Fäden
dieſes Altweiberſommers. Köſtlich aber ſind dieſe Tage
mit ihrer milden Wärme und der ſüßen Lauheit der Luft. Faſt
möchte man ſie mit den Tagen des Frühlings vergleichen, aber ge-
waltig iſt doch der Unterſchied. Denn jene gemahnten uns daran, daß
nun die winterliche Nacht vorüber und gleich einen böſen Traum zer
tonnen war. Die ſchönen, milden Tage genoſſen wir in vollen Zügen,
in jenem erhebenden Bewußtſein: Aufwärts geht es nun und hinter uns

liegt, was uns quälte und bedrückte! Da trübte die ſonnigen
Stunden kein Schatten. „Empor zum Licht Das war das
Motto, das uns aus dem Knospen der Bäume, aus dem erſten
geimen der Blumen und Gräſer zu grüßen ſchien. „Empor zum
Licht ſchienen auch die Vögel zu ſingen und zu zwitſchern, die
ehen mit den lauen Winden zurückgekehrt waren aus den ſüd-
lichen Landen nach unſeren deutſchen Wieſen und Wäldern. Wir
empfanden die ganze Schönheit dieſer Zeit in dem berückenden
Gefühl, einer noch ſchöneren entgegenzugehen. Anders iſt es
jezt, nun geht es bergab! Kürzer ſind die Tage geworden,
länger und rauher die Nächte, nicht mehr friſch voller Saft und
Leben iſt die uns umgebende Welt, ſondern gereift und lebens-
ſatt, und nur noch Spuren ihrer einſtigen Jugendſchönheiten ſind
vorhanden. So dünkt uns dieſer Abſchnitt der Jahreszeit nur ge
borgt und geliehen, nicht eine Abſchlagszahlung auf ein kommendes
noch größeres Kapital, wie der anpochende Lenz es uns geweſen
war. Wir wiſſen, daß nach Ablauf dieſer Tage nichts mehr kommen
wird, was draußen unſer Herz erfreut. Wir wiſſen, daß unſere
Freuden dann ihr Heim nur finden am kniſternden Kaminfeuer und
am ſingenden Theekeſſel, da es ſtill geworden in Wald und Feld,
die jetzt zum letzten Male goldig aufleuchten im Glanze der Herbſt
ſonne.

Baupolizei-Ordnung. Wie wir aus ſicherer Quelle er
fahren, iſt man gegenwärtig dabei, eine neue BaupolizeiOrdnung
auszuarbeiten, da die bisher beſtehende vom Jahre 1889 der Unzu
träglichkeiten und Meinungsverſchiedenheiten zu viele beſitzt. Aller
dings wird bis zum Erſcheinen derſelben noch eine ganze Zeit ver
gehen, da gründliche gewiſſenhafte Erhebungen angeſtellt werden
müſſen, um etwas Ordentliches zu ſchaffen. Die Ausarbeitung des
Entwurfs erfolgt durch Herrn Polizeirath von Holl y.
es. Der ſtädtiſche Haus und Gruudbeſitzer-Verein hielt

geſtern Abend in den „Kaiſerſälen“ ſeine Vierteljahrsverſammlung
ab. Nach Begrüßung der Erſchienenen durch den Vorſitzenden, Hrn.
Maurermeiſter Hildebrandt, erſtattete Herr Bankagent Som-
mer den Bericht über die Verhandlungen des diesjährigen
Verbandstages deutſcher Haus- und Grund-
beſitzervereine in Potsdam. Danach waren 73 Zweig
vereine mit 212 Delegirten vertreten, die Kaſſenverhältniſſe des Ver
bandes ſind befriedigende. Jn Fragen des Bauſchwin-
dels reſultirten die darüber gepflogenen Verhandlungen in der Mah-
ung an die Bauhandwerker, eine geregelte Buchführung über Ein-

nahmen und Ausgaben einzurichten. Gegen den Bau von
Beamtenhäuſern aus Mitteln der Kranken und Altersverſicherung
wurde energiſch Front gemacht, die Behörden ſind auch nicht abge
neigt, den berechtigten Wünſchen der Hausbeſitzer hierin möglichſt
Rechnung zu tragen. Jn Betreff der BürgerſteigReinigungsfrage
ſoll es den Zweigvereinen überlaſſen bleiben, ſich mit ihrer Ortsbehörde
ins Einvernehmen zu ſetzen. In Betreff der Abzugsfähigkeit der
Gebä udeſteuer ſeitens des Hausbeſitzers läßt ſich vielleicht mit
der Zeit etwas erreichen, wenn nicht nachgelaſſen wird, deswegen
immer wieder bei den Behörden vorſtellig zu werden. Jn Fragen
der Hausbeſitzerbank war man der Meinung, daß eine
ſolche lediglich den Berliner Ortsvereinen zu Gute kommen
würde. In der Communalſteuerfrage war man der Anſicht, daß die
Laſten gleichmäßig zu vertheilen ſeien. Der Plan der Eintheilung
des Verbandes in Einzelverbände, nach den Staaten bemeſſen, fand
viele Freunde. Der Vorſtand wird die weiteren Vorarbeiten zur
Realiſirung desſelben in die Hand nehmen. Der Bericht wurde mit
Befriedigung entgegengenommen.

Es kam dann noch zur Beſprechung eine Entſcheidung des
Bezirksausſchuſſes über Baupolizeigebühren in
einer Streitſache zwiſchen dem hieſigen Magiſtrat und dem Bau
unternehmer K., ein Fall, über den wir ſchon im Mai des Jahres
ausführlich Mittheilung gemacht haben. Vorausſichtlich wird der
Fall noch das Oberverwaltungsgericht beſchäftigen. Außerdem wurde
über die bevorſtehende Stadtverordnetenwahl Berathung gepflogen.
Der Vorſtand wird für die weitere Erörterung dieſer Angelegenheit
wieder eine Mitgliederverſammlung einberufen. Man beabſichtigt,
in naſter Fühlung mit den übrigen communalen Vereinen bei der
Wahl vorzugehen.

Communale Vereine. Der 3. communale Wahl-
beziri s- Verein hält die nächſte Verſammlung heute über 8
Toge im „Schw eizerhaus“ ab.

Der Commuünalverein „Süd und Weſt“ hältſeine erſte
Verſammlung nach den Ferien auch erſt im Oktober ab.
z Kanfmänuiſcher Verein. Die Fortbildungsſchule
288 Vereins beginnt ihr Winterhalbjahr am Montag, den 8. Oktober.
Hährend in der Handelslehre und in der Handelsgeographie neue
Abſchnitte beginnen, werden die übrigen JahresKurſe weiter geführt,
ſo daß für dieſelben NeuAnmeldungen nur ſoweit berückſichtigt
werden können, als ein ruhiges Fortarbeiten an den beſtehenden
Abtheilungen ermöglicht iſt. Der Zahl der Beſucher der Schule
betrug im Sommer 265 gegen 232 im vorigen Jahre. Beſonders
efreulich iſt es, daß die Nothwendigkeit der Fortbildung in den
Elementarſchulen immer mehr anerkannt wird dagegen iſt zu beklagen,
daß die Betheiligung der jüngeren Vereins Mitglieder und der älteren
T tlinge ſowie derjenigen, die im Beſitz desZeugniſſes zum EinjährigFrei
willigenDienſt ſind, nachgelaſſen hat. Dieſer Erſcheinung gegenüber
iſt hervorzuheben, daß in den oberen Abtheilungen der Sprachkurſe
der Fortbildungsſchule ſowie in den beſonderen Handelsfächern eine
vorzügliche wie nothwendige Ergänzung der Schulkenntniſſe geboten

wird, die auf das lediglich kaufmänniſch Nothwendige zielt. Ebenſo
iſt ein ſtärkerer Beſuch der Handelsgeographie dringend erwünſcht.
Leider ſieht ſich der Verein gezwungen, wegen zu geringer Betheiligung
die italieniſchen und ſpaniſchen Kurſe zu ſchließen. An die Prinzipale er
geht das Erſuchen, in ihrem eigenen Intereſſe wie in dem der jungen Leute
dieſen freie Zeit zum Beſuche des Unterrichtes zu gewähren. S
Ueberaus empfehlenswerth erſcheint auch der VBeitritt zu der
Kranken- und Begräbniß Kaſſe des Vereins, da deren
Mitgliedſchaft in ganz Deutſchland von dem Beitritt zu einer Orts-
oder anderen Krankenkaſſe befreit, zudem dieſe Kaſſe im Falle einer
erwerbsunfähig machenden Erkrankung außer freiem Arzt und freier
Apotheke ſowie ſonſtigen Heilmitteln ein tägliches Krankengeld für
die Dauer von 26 Wochen gewährt, während die Zwangskaſſen nur
für 13 Wochen Krankengeld zahlen.

Stadttheater. Zeller's komiſche Operette „Der Vogel
händler“, welche überall großen Beifall hatte und deren melo-
diöſen Weiſen in Berlin, Hamburg, Wien, Hunderte von Wieder-
holungen erwirkten, geht morgen (Freitag) zum erſten Male in
Scene. Frl. Hanna Stark, die als Roſe Friquet in „Glöckchen
des Eremiten“ durch ihre teperamentvolle Wiedergabe dieſer Parthie
ſo ungetheilten Beifall fand, ſpielt die Briefchriftl, eine Rolle, welche
der Künſtlerin ganz beſonders liegen dürfte. Herr Willi Wirk
ſpielt den Vogelhändler Adam, Herr Conradi den Weps, Herr
Faber den Grafen Stanislaus. Frl. Schickhardt die Kur-
fürſtin, Frau Liſſé die Baronin Adelaide.

Walhallatheater. Einen Kunſtgenuß ſeltenſter Art bietet
das Walhallatheater ſeinen Beſuchern vom heutigen Donnerstag ab,
jedoch nur für ganz kurze r (26. bis 30. d. M.). Es iſt dies
E. Dürin g's berühmtes Schwediſches Damen-Geſangs-
Quintett, welches gegenwärtig in allen Großſtädten allgemeines
berechtigtes Aufſehen erregt und welches wenigſtens für einige Tage
zu gewinnen die Direktion weder Mühe noch Koſten geſcheut hat,
um ihrem Publikum einmal etwas ganz VBeſonderes
auch auf höherem Kunſtgebiet vorzuführen. „Schweden iſt ein
geſangreiches Land“, ſo ſchreibt ein Berliner Blatt, „und
ſchwediſche Sänger haben in Deutſchland ſeit Langem
einen guten Ruf. Das Düring ſche Quintett ſteht unſtreitig den
beſten Geſangskräften, die aus dem nordiſchen Königreiche zu uns
gekommen ſind, ebenbürtig zur Seite. Es iſt der Typus der
ſchwediſchen Sängerinnen, wir er ſich in Fenny Lind, Chriſtine
Nilſon und Sigrid Arnoldſon uns zeigte, auch hier aus
geprägt. Der Einklang der fünf herrlichen Frauenſtimmen iſt ſo
vollkommen, daß er nicht ſchöner gedacht werden kann es iſt, als
hörte man fünf genau abgeſtimmte Glocken vom edelſten Klange
u. ſ. w., u. ſ. w.“ Wir wollen alſo nicht verfehlen, alle Freunde
der r oeneeſe auf dieſes Quintett aufmerkſam zu
machen.Nationaltheater. Mit heutigem h haben die Vor
proben im Nationalther begonnen. Auch die Renovirungsarbeiten
ſchreiten raſch ihrer Vollendung entgegen. Das Parquet iſt mit
Klappſitzen verſehen, die Bühne bedeutend vergrößert und die Be
leuchtungsanlage verbeſſert worden. Jn dieſem neuen Gewande wird
ſich das Theater am 1. Oktober dem Publikum mit der Operette
„Der Oberſteiger“ präſentiren.

Kammermuſik-Abende. Das muuſtkliebende Publikum
wollen wir auch an dieſer Stelle auf die demnächſt wieder begin
nenden Kammermuſik- Abende des Leipziger Gewandhaus-
Quartettes (Prill, Rother, Unkenſtein und Wille) aufmerkſam machen.
Das Programm verſpricht für dieſen Winter beſonders genußreich
zu werden, da neben dem Streichquartett auch die Klavier-Quartette
und -Quintette größere Berückſichtigung erfahren ſollen auch das
Septett von Beethoven iſt in Ausſicht genommen. Alles Nähere
r man aus der Anzeige in unſerer heutigen Nummer zu
erſehen.

Der neueſte Wetterbericht des Thüringer Wetterpropheten
H. Habenicht in Gotha lautet: Während des September u. Oktober
dürfte ſich die Witterung ähnlich wie 1892 geſtalten. Sie war damals
vorwiegend warm und trocken mit kürzeren Unterbrechungen durch
Regen und Kühlung. Die 2. Hälfte des Oktober brachte mehr Regen,
ja ſogar Schnee und Kälte in den deutſchen Mittelgebirgen und den
Alpen bis an deren Fuß; das Ende des Monats war dagegen
ſehr warm.

Blühender Apfelbaum. Auf der Merſeburgerſtraße be
findet ſich ein Apfelbaum in zweiter ſchönſter Blüthe, wie uns heute
durch einen überreichten Zweig vor Geſicht geführt wurde. Von
dem betreffenden Baume ſind noch nicht einmal die ziemlich reifen
Früchte abgenommen.

Wo iſt der Eigenthümer Gelegentlich einer Durchſuchung
wurde bei einem hieſigen Arbeiter von der Kriminal-Polizei eine
braungrau, roth und ſchwarz geſtreifte Pferdedecke beſchlagnahmt, die
der Arbeiter angeblich im Monat Januar d. Js. in der Liebenauer
Straße gefunden hat. Die Decke liegt für den Eigenthümer bei der
hieſtgen Kriminal-Abtheilung, Zimmer 68 bereit.

Ueber den Mord in Dahreuſtedt) werden etwaige hierauf
bezügliche Mittheilungen auch von der hieſigen Kriminal-Abtheilung,
Zimmer No. 68, entgegengenommen.

Schwurgericht zu Halle a. S.
Berichtigung. Jn der Strafſache wider Münch u. Ge

noſſen wegen Landfriedensbruchs, welche am Sonnabend den 28. d.
Mts. vor dem hieſigen Schwurgericht zur Verhandlung kommt, ſind
nur folgende Perſonen angeklagt: 1. der Bergmann Heinrich Münch,
2. der Bergmann Eduard Byrka und 3. der Bergmann Franz Haaf,
ſämmtlich aus Kloſtermansfeld. Die Bergleute Fleiſch in Kloſter-
mansfeld, Kühne, Heuſel, Grunewald und Brzywiedkicwicz aus
Unterröblingen ſtehen nicht mit unter Anklage.

Halleſches Stadttheater.
„Martha“. Oper in 4 Akten von Fr. von Flotow.

Mögen es äußere Umſtände veranlaßt haben, oder mag es be-
wußte Abſicht der Direktion geweſen ſein, an Stelle des für den
geſtrigen Abend urſprünglich angeſetzten „Glöckchen des Eremiten“
eine Wiederholung der „Martha“ eintreten zu laſſen, es verdient
nur Billigung, daß der neulichen Aufführung der unverwüſtlichen
Flotow'ſchen Oper, die ja unter wenig günſtigen äußeren Umſtänden
ſtattfand, recht bald eine Wiederholung derſelben folgte, über die ſich
weit Erfreulicheres berichten läßt. Herr Kapellmeiſter Dr. Schmidt
hatte geſtern die Zügel weit ſtraffer und mit mehr Sicherheit und
Herrſchaft in der Hand, ſo daß die neulich gerügten Mängel faſt

anz verſchwunden waren. Die ganze Aufführung war von friſcherem
uge durchweht, was ihr zu großem Vortheil gereichte. Ebenſo war

die Neubeſetzung 3er Rollen dazu angethan, der Darſtellung einen

26. September 1895.

anerkennenswerthen Erfolg zu ſichern. An Stelle Frl. Schickhardt's
ſang Frl. Breuer die „Martha.“ Frl. Breuer erreichte nicht
nur durch die geſchickte und anſprechende Darſtellung eine ſehr be-
friedigende Leiſtung, ſondern wußte ſich auch reichliche Blumen und
Lorbeerſpenden zu erſingen. Mögen dieſelben ihr ein Anſporn ſein, die
bisherigen Mängel ihrer Vorbildung künftig immer mehr zu beſeitigen.
In dieſer Beziehung ermißt man einen Fortſchritt über die früheren
Leiſtungen hinaus. Das Unruhige, Flackernde des Tones muß einer
größeren, dem Ohre angenehmeren Feſtigkeit weichen. Auch die vor
wiegend in der Mittellage noch immer bemerkliche Sprödigkeit mußte
ſich im 6. doch noch mehr verbergen laſſen, in der höheren Lage iſt
ja glücklicher Weiſe mehr Glanz vorhanden. Wenn in der Koloratur
nicht alles ſo glatt und tadellos verlief, wie mans wünſchen möchte,
ſo muß man bedenken, daß Frl. Breuer nicht die eigentliche Koloratur-
ſängerin unſerer Bühne iſt. Das unerwartete Einſpringen für Frl.
Schickhardt beweiſt aber, daß Frl. Breuer zweifellos zu den
ſchätzenswertheſten Mitgliedern unſerer Bühne zählt. Die zahlreichen
Auszeichnungen dürfen als ein neues Zeichen ihrer Beliebtheit beim
Publikum angeſehen werden. Herr Faber, welcher für ſeinen noch
immer indiſponirten Kollegen Herrn Lunde den „Lyonel“ über
nommen, verſteht es, mit ſeinem kleinen, aber doch recht angenehm
berührenden Stimmmaterial ſo gewandt umzugehen, daß man gute
Hoffnung auf ſeine weitere Entwicklung ſetzen darf. Vermißte man
auch gelegenlich einen nachdrucksvolleren Tonauftrag in der höheren
Lage, ſo iſt doch das geſangliche Können Herrn Faber's ſehr ge
eignet, für dieſen Ausfall zu enſchädigen. Vorübergehende Trübungen
der Reinheit der Jntonation ſowie ein bisweilen zu deutlich werdender
Abſtand zwiſchen offenen und gedeckten Tönen vermochten nicht, den
günſtigen Geſammteindruck zu ſtören. Der ſehr hübſche, zarte Vor
trag der Arie „Ach ſo fromm“ erbrachte dem Sänger eine beſonders
reichliche Beifallsernte. Darſtelleriſch hüte ſich Herr Faber vor zu
viel Sentimentalitätsäußerungen in dieſer Rolle. Herr Derſchuch,
der an Stelle des bereits wieder abgegangenen Herrn Lievermann
als „Plumkett“ auftrat, erweckte zwar im 1. Akt mit ſeinen auf
fallend dumpf und hohl klingenden Tönen nicht gerade die
freudigſten Hoffnungen, es war aber intereſſant zu beobachen, wie
dieſe Schwächen, die möglicherweiſe eine gewiſſe Befangenheit und
Beklommenheit zur Vorausſetzung hatten, von Akt zu Akt da
ſchwanden, ſo daß ſich ſchließlich im letzten ft,
im Duett mit dem tüchtigen Fräulein Breithaupt
(Nancy), der Beſitz nicht unbedeutenden Stimmmaterials, ſowie
tüchtiger Geſangstechnik konſtatiren ließ. Gelingt es Hrn. Derſchuch,
künftig ſeine Mittel gleich von Anfang an in voller Klarheit zu
entfalten, ſo darf man ſich dem Glauben J daß wir in ihm
einen ausreichenden Baſſiſten erhalten. Als Darſteller hat Herr D.
allerdings noch viel Fortſchritte zu machen nöthig. Eine gewiſſe
Schwerfälligkeit im Spiel, auch die unſchöne äußere Haltung müſſen
bald erfreulicheren Eigenſchaften Platz machen. Die übrige Beſetzung
der Rollen war die alte geblieben und bietet zu neuer Beurtheilun
keinen Anlaß. Merkwürdig bleibt die gähnende Leere, die einem faſt
reg elmäßi im 1. und 2. Rang des Zuſchauerraums entgegenſtarrt.
Man weiß gar nicht, wie man ſie ſich erklären ſoll. O. Schröder.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgegend,

e. Niemburg (Saalkreis), 25. Sept. (Ueberfahren.) Jn
dem benachbarten Eismannsdorf trug ſich geſtern Nachmittag
ein bedauernswerther Unglücksfall zu, indem das Ziährige
Töchterchen des Rentiers H. Rüp rich daſelbſt von dem Wagen
eines Schweinehändlers überfahren wurde, infolge deſſen das Kind
äußerſt ſchwere Verletzunden der Oberſchenkel davon trug. Wer die
Schuld an dieſem Ungücksfall trägt, iſt noch nicht ermittelt worden.

c. Seeben (bei Trotha), 24. Sept. (Volks miſſion s-
feſt.) Am vorgeſtrigen Tage fand im hieſigen Buſche die Feier des
diesjährigen Volk smiſſionsfeſtes ſtatt, die ſehr ſtark beſucht
war. Die Anſprache hielt Herr Paſtor KnoblauchTeicha, der über
die Vorder- und Hintermänner der Miſſion ſprach. Weiter traten
als Redner auf Herr Paſtor Grolmuß- Gutenberg (über den ſchwarzen
Miſſionar Krauther), Herr Paſtor Vogler- Hohenthurm (über das Ver-
hältniß der Pfarrer und der Gemeinden gegenüber der Miſſions-
thätigkeit) und Herr Paſtor Franke-Trotha, der dazu mahnte, nicht
müde zu werden im Amte der Miſſion. Zum Schluß machte Herr
Paſtor Stattrott-Spickendorf die Mittheilung, daß der Miſſions-
Inſpektor Prof. Pleth-Berlin in dieſen Tagen ſeine dritte Reiſe
nach Oſtindien angetreten, und daß ein Schüler der Frankeſchen
Stiftung in Halle als Candidat der Theologie ebenfalls nach Oſt
indien gezogen ſei, um als Miſſionar unter den Eingeborenen zu
wirken. Die bei der Miſſionsfeier veranſtaltete Kollekte ergab etwa 70 M.

e Harsdorf (Oppin), 24. September. Spezialkonfe-
ren z.) Am heutigen Nachmittage hielten die Lokalſchulinſpektoren

und Lehrer des Spezialkonferenzbezirkes Brachſtedt Niemberg ihre
diesjährige letzte Wanderverſammlung im Berger'ſchen Gaſt
hauſe hierſelbſt ab. Nachdem das Protokoll der letzten Konferenz in
der erſten Klaſſe der Schule zu Brachſtedt zur Verleſung gelangt,
ertheilte der Vorſitzende Herr Paſtor Ragotzky Brachſtedt dem
Lehrer Herrn Hucke- Niemberg das Wort zu ſeinem Vortrage über
das Thema: „Was hat der Lehrer zu beachten, um alle Kinder
möglichſt gleichmäßig zu fördern“. Der eingehende, intereſſante
Vortrag fand allſeitigen Beifall, ſo daß eine nur kurze Debatte ſich
anknüpfte. Nach des Vortragenden Ermeſſen hat der Lehrer hierbei
namentlich zu beachten die Liebe und Gegenliebe des Lehrers und
der Schüler, die Geduld des Lehrers, der Lehrſtoff, die Konzentration,
die Helfer in der Schule, die gute Schulzucht und den regelmäßigen
Schulbeſuch.

Naumburg, 26. Sept. (Die hieſige Haushaltungs-
ſchule) hat während der Zeit ihres Beſtehens bereits ſehr ſchöne
Erfolge gezeitigt. Die Eröffnung des hauswirthſchaftlichen Kurſus
für das Sommerhalbjahr 1894 erfolgte für die ſchulpflichtigen
Mädchen am 16. April. Von den 38 Mädchen, die ſich zur Theil-
nahme an dieſem Unterrichte gemeldet hatten, wurden je 19 den
beiden Abtheilungen zugewieſen. Wie gewöhnlich verringerte ſich
dieſe Anzahl. Einige Mädchen fanden eine lohnende Beſchäftigung,
die ſie dem Beſuche der Haushaltungsſchule vorzogen
andere mußten wegen Wegzuges ihrer Eltern austreten. Am
Schluß des Semeſters, der am 28. September erfolgte, zählte die
erſte Abtheilung 17 und die zweite 14 Theilnehmerinnen. Es wäre
ſehr zu wünſchen, daß die Einrichtung noch mehr Benutzung fände.
Aber ſo lange die Haushaltungsſchule nicht obligatoriſch iſt, wird dies
aus gewiſſen Gründen ein frommer Wunſch bleiben. In dem Vor
wort zu dem ſoeben erſchienenen „Bericht über die Haushaltungsſchule
in Naumburg a. S.“ hieß es ſehr richtig: So langewir nicht eine
vom Geſetze vor geſchriebene obligatoriſche Fort-
bildungsſchule für Mädchen haben, die von allen
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Mädchen nach Abſolvirung der Volksſchule beſucht
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werden muß und die allein den berechtigten Anſprüchen
Genüge leiſten kann, können wir uns nur auf den
guten Willen der Eltern und ihrer Töchter ver-
laſſen. Da dieſer gute Wille jedoch gewöhnlich nicht ſehr ſtark
und zuverläſſig iſt, ſo müſſen wir zu einem den Beſuch der Schule
möglichſt garantierenden Zwange greifen, und das geſchieht durch die
Einfügung des wirthſchaftlichen Unterrichts in den Rahmen des Lehr
penſums des letzten Schuljahres. Was die Volksſchule betrifft, die
Mancher durch eine derartige Einrichtung für gefährdet halten könnte,
ſo kann von einer wirklichen Einbuße, die er erleidet, nicht die Rede
ſein, wenn der Lehrplan der ganzen Schule ſozuſagen von den un
terſten Klaſſe an auf dieſen Haushaltungsſchulunterricht zugeſchnitten
und bei jedem Lehrgegenſtand die ſehr leicht herbeizuführende Be
ſchränkung auf das wirklich Wichtige u. Weſentliche beobachtet wird.“

hh. Worbis, 25. September. (Eine Feuersbrunſt)
zerſtörte heute 9 Häuſer nebſt den dazu gehörigen Scheunen.
Das Feuer brach in der hieſigen Stadtmühle aus. Jn derEinfahrt derſelben ſtand ein Wagen voll Stroh, deſſen Getreide
in einer nebenſtehenden Dreſchmaſchine ausgedroſchen worden
war. Von dem Wagen ſoll der Brand ausgegangen ſein in
wenig Augenblicken ſtand Scheune und Wohnhaus in Flammen.
Unglücklicherweiſe hingen alle Häuſer in der Gegend zuſammen,
ſo daß etwa 9 Wohnhäuſer mit einigen Scheunen niederliegen.
Das Ganze iſt jetzt noch ein rieſiger Feuerherd, nur der umſichtigen
Leitung der erſchienenen Worbiſer Feuerwehr iſt es zu danken, daß
das Element nicht mehr zur Entwickelung kam. Nur durch eine
r ſchmale Gaſſe getrennt von dem Urſprung des Feuers
tand der Giebel einer Futter und Stroh gefüllten Scheune.
Dieſelbe wurde in größtem Waſſer von der Turnerfeuerwehr
gehalten, ſo daß an ein Anbrennen der übrigen Stadt mit
ihren Scheunenreihen verhindert wurde. Am Brandplatz kohlt
es weiter, ſo daß immer noch die größte Aufmerkſamkeit von
Nöthen iſt. Jn der Stadtmühle lag die Hausfrau krank
mit nputirtem Bein; glücklicherweiſe iſt ſie ſchnell gerettet
worden.

Kelbra. (Milde Stiftung. Ackerverpachtung.
Kartoffelernte.) Jm März und im September eines jeden

Jahres ſinden hier in der Gottesackerkirche, einer milden Stiftung des
vormaligen Fürſtlich SachſenWeißenfelſiſchen Witthumsraths Scharff,
Gedächtnißfeiern ſtatt. Der Brauereibeſitzer Eduard Joch zu Kelbra
wendete teſtamentlich dieſer Stiftung das beträchtliche Kapital von
22 000 Mark zu und davon erhalten jetzt 40 alte bedürftige Perſonen

us Kelbra und Altendorf in jedem Legatgottesdienſte je 10 Mark.
Jm Winter können die alten Leute die Zuwendung aus der Stiftung
des Herrn Joch ſehr nützlich verwenden. Es iſt das eine Stiftung,
durch welche ſich betr. Joch ein bleibendes Denkmal in den Herzen
ſeiner Mitbürger errichtet hat. Die Stadt Kelbra hat kürzlich
einen großen Kämmereiplan auf 12 Jahre verpachtet, wobei für den
einzelnen Morgen ein Durchſchnittspreis von 30 Mark erzielt wurde.
Der bisherige Durchſchnittsſatz betrug 40 Mark. Die Kartoffel-
ernte fällt hier hefriedigend aus für den Centner Speiſekartoffeln
werden 2 Mark bezahlt.

Erfurt, 25. Septbr. (Verhaftet) wurde zum zweiten
male der Arbeiter Ernſt Weiß, welcher einen kürzlich gefundeneu
Hundertmarkſchein unterſchlug, deshalb verhaftet und wieder freige-
laſſen worden war. Auch der andere unehrliche Finder Kraushaar,
befindet ſich in Unterſuchungshaft. Der wegen eines Artikel der
„Tribüne“ verhaftete ſozialdemokratiſche Redakteur befindet ſich immer

Haft. Die Staatsanwaltſchaft hat die angebotene Kaution
abgelehnt.

2 Aſchersleben, 26. Sept. (Verhaftung.) Der Arbeiter
Andreas Hofmann von hier, welcher, wie berichtet wurde., vorgeſtern
ſeine Frau erdroſſelte und ſeitdem die Stadt verlaſſen hatte, iſt heute
Vormittag durch einen Beamten der Feldpolizei in hieſiger Flur feſt
genommen und in das Gefängniß eingeliefert worden.

o Wernigerode, 25. Septbr. (Auf dem Brocken) findet
bekanntlich die Eröffnung der dortigen meteorologiſchen Station
rſter Ordnung am 1. k. M. ſtatt. Der Bau, welcher nach mehr-

fachen, in Braunſchweig ſtattgehabten Berathungen zwiſchen dem
Vorſtande der dortigen Alpenvereinsſektion, dem Direktor des
Kgl. preußiſchen meteorologiſchen Juſtituts, Geh. Regierungsrath
Dr. von Bezold-Berlin, Geh. Kammerrath Horn, Baurath
Pfeifer Braunſchweig und den Oberlehrern Dr. Elſter und
Geitel Wolfenbüttel nach dem Plane des Bauraths
Pfeifer im Laufe dieſes Sommers von der fuürſt
lichen Kammer in Wernigerode ausgeführt worden iſt, enthält außer
dem Obſervatorium und der Wohnung des Beamten je ein Zimmer
für den Aufenthalt eines Gelehrten und für die Unterbringung der
Jnſtrumente und wird für die Brockenbeſucher geöffnet. Die Bau
koſten ſind, was wir nochmals erwähnen wollen, zum Theil aus
den von den Alpenvereinsſektionen Hannover, Magdeburg und
Braunſchweig durch Aufrufe geſammelten Beiträgen, ſowie den Zu-
ſchüſſen des preußiſchen und draunſchweigiſchen Staates, zum Theil
von der fürſtlichen Kammer in Wernigerode gedeckt. Weiter
wird mitgetheilt, daß auf Grund einer Verſtändigung mit dem bis-
herigen Pächter, Herrn Schwanecke, die Bewirthſchaftung des Brocken
hotels ſchon jetzt in die Hände des neuen Pächters übergeht. Die
Uebergabe der Wirthſchaft ſoll bereits erfolgt ſein und zwar am ver-
gangenen Sonnabend, an welchem Tage zur Feier derſelben den
ſämmtlichen Gäſten des Brockenhotels Speiſen und Getränke unent
geltlich geliefert wurden.

Vom Oberharz, 25. Sept. (Gefroren) hat es in den
beiden letzten Nächten, die Temperatur ſank bis auf --2 Gr. R.,
und kleine Waſſertümpel trugen eine leichte Eisdecke. Bohnen und
andere Gewächſe haben ſtellenweiſe gelitten. Am Tage dagegen
herrſcht warmes prächtiges Herbſtwetter, wie man es ſich zu Wander
ungen in den Bergen nicht beſſer wünſchen kann.

Zahna, 25. September. (Zudenälteſten Gebäuden
unſerer Stadt gehört), wie der in Wittenberg erſcheinenden
„Deutſchen Bürgerzeitung“ berichtet wird, das Haus Burgſtraße 38.
Ueber dem Eingange prangt eine ſeit Kurzem wieder aufgefriſchte
Jnſchrift, die in ſchwarzen Lettern auf weißem Grunde lautet:

1719, den 15. Juli
ſtand dieſes Haus in Feuerbrand,
Jetzt aber ſtehts in Gottes Hand.

1720 den 31. Juli.
Bei einem heftigen Gewitter hatten mehrere Blitze unſere Stadt

an verſchiedenen Orten angezündet. Mit reißender Geſchwindigkeit
griffen die Flammen um ſich, Schutt- und Aſchenhaufen hinter
laſſend. Schon früher iſt unſer Städtchen von grötzeren Bränden
heimgeſucht worden. Zu Luthers Zeiten wurde es von dem Frei-
beuter und Landfriedensbrecher Michael Kohlhaas in Brand geſteckt
und zum großen Theil eingeäſchert. Nach Luthers Tod, 1547 zündeten
die Schweden, die den Kurfürſten Johann Friedrich bei Mühlberg beſiegt
hatten und nun nach Wittenberg zogen, die Stadt an. Jm dreißig-
jährigen Kriege blieb ſie von den ſengenden und brennenden Schaaren
der Schweden nicht verſchont. Der letzte große Brand fand am 6.
September 1813, am Tage der Schlacht bei Dennewitz ſtatt. Ver-
urſacht durch ruſſiſche Truppen, wurde ein großer Theil der Stadt
in Schutt und Aſche verwandelt. Das ſind Brände, die ſich mit
Beſtimmtheit nachweiſen laſſen. Es liegt aber die Vermuthung
nahe, daß das alte Zahnau, Czanau oder Czanis noch von größeren
Verwüſtungen heimgeſucht worden iſt von den alten Chroniken hat
ſich leider faſt garnichts erhalten.

K. Bülzig bei Zahna, 25. Sept. (Abgebrannt) iſt geſtern
das Gehöft des Fleiſchermeiſters Meuſel. Ein Pferd iſt in den
Flammen umgekommen.

Mühlhauſen, 25. Sept. (Der Ehrenſold,) den
unſere Stadt an die Veteranen anläßlich der 25 jährigen Wieder-
keh- großen Zeit von 1870/71 ſchenkte, beläuft ſich auf die ſtatt
liche Summe von ca. 9000. Mark. Es wurden ca. 600 Krieger mit
je 15 Mark bedacht.

Nordhauſen, 25. September. (Unglücksfall.

Verbrannt. Seltſamer Fund.) Ueber einen Eiſenbahn
unfall wird der hieſigen Zeitung geſchrieben: In nicht geringe Auf
regung wurde das Lokomotivperſonal ſowie die Paſſagiere des Berlin
Frankfurter Schnellzuges Nr. 56 geſtern Nachmittag verſetzt. Als
der Zug die Strecke vor der Halteſtelle Uder (zwiſchen Heiligenſtadt
und Arenshauſen) paſſirte, bemerkte der Lokomotivführer, daß in einer
Entfernung von 50 bis 60 Meter ein Knabe von 3 bis 4 Jahren
im Fahrgleiſe ſich befand. Trotz der größten Anſtrengung war
es dem Lokomotivführer nicht möglich, den in einer ſo großen Ge-
ſchwindigkeit befindlichen Zug auf dem ſtarken Gefälle vollſtändig
zum Stehen zu bringen, ſo daß der Knabe noch von der Maſchine
erfaßt und zur Seite geſchleudert wurde. Das Zugperſonal fand
den Bedauernswerthen an der Böſchung, zwar bewußtlos, aber noch
lebend liegen. Derſelbe wurde in den Packwagen getragen, und von
einem im Zuge befindlichen Arzte unterſucht, welcher ſtarke
Schädelverletzung konſtatirte und ſeine Ueberführung nach
UÜder anordnete. Der Zug erhielt hierdurch eine Ver-
ſpätung von 15 Minuten. Eine Anzahl Kraben von hier zündeten
geſtern Abend ein großes Kartoffelfeuer an und warfen in daſſelbe
Kartoffeln zum ſpäteren Genuß. Hierbei erhielt der ca. 10fjährige
Karl F. von einem um das Feuer herumlaufenden Knaben einen ſo
kräftigen Stoß von hinten, daß er in den brennenden
Haufen hineinfiel und ſich arge Verletzungen an Händen
und im Geſicht zuzog. Jn einer Flaſche Berliner
Weißbier, die neulich einem Gaſte kredenzt wurde, fand ſich auf
fälliger Weiſe ein ausgewachſenes Exemplar eines mediziniſchen Blut
egels. Ob das Thier auf eine Endeckungsreiſe ausgegangen iſt, oder
bierologiſche Studien hat machen wollen, muß erſt noch aufgeklärt
werden, jedenfalls war dem Gaſte aller Bierappetit vergangen. Da
auch von dieſem Funde der Polizei vorſchriftsmäßige Meldung ge
macht worden iſt, ſo wird die eingeleitete Unterſuchung wohl noch
Näheres an den Tag bringen.

z Beruburg. 25. Sept. Hermann Hellriegel Faſt
genau um dieſelbe Zeit, wo der Tod in Berlin den berühmten Chi
rurgen, Profeſſor Dr. Bardeleben niedermähte, rief er, wie bereits
kurz mitgetheilt, in unſerm Bernburg eine namenloſe Beſtürzung her
vor, daß er einen nicht minder berühmten Gelehrten, den Profeſſor
Dr. Hermaun Hellriegel, ganz plötzlich und unerwartet an
trat. Wer, ſo ſchreibt das hieſige „Wochenblatt“, den lebensfriſchen,
freundlichen jovialen Herrn noch tags zuvor in voller Rüſtigkeit
dahingehen ſah, kann ſich kaum vergegenwärtigen, daß er
heute kalt und ſtarr, die Augen für immer erloſchen, daliegen
ſolle, daß die von ihm ſo muſterhaft geleitete Herzogl. Verſuchs
ſtation ihrer Seele, die bedauernswerthe Familie ihres geliebten
Oberhauptes und die Gelehrtenwelt eines ihrer hervorragendſten
Mitglieder ſo ſchnell beraubt ſein könne. Der Verblichene
ſtand erſt im Alter von 64 Jahren er iſt am
21. Oktober 1831 in Mauſitz bei Pegau geboren und man
durfte erwarten, daß er ſeine ſchätzenswerthe Kraft den ihm unter
ſtellten Jnſtitute noch lange würde widmen können. Doch die
Vorſehung, deren Wege unerforſchlich ſind, hat es anders beſchloſſen,
ſeine Angehörigen, ſeine zahlreichen Freunde, ſowie die ganze
Bürgerſchaft der Stadt müſſen ſich trauernd in das Unabänderliche
fügen, ſie haben einen ihrer Beſten verloren. Die von ihm ver
faßten Werke „Beiträge zu den naturwiſſenſchaftlichen Grundlagen
des Ackerbaues“ ſowie „Stickſtoffnährung der Gramineen und Legu-
minoſen“ ſorgen dafür, daß der Name Hellriegel noch auf lange Zeit
hinaus mit Ehren genannt wird.

Gera, 25. Septbr. (Feuer.) Geſtern brannte im benach
barten Dorfe Röpſen ein Wohnhaus mit Nebengebäuden vollſtändig
nieder. Jn dem brennenden Hauſe befand ſich eine Wöchnerin, welche
erſt kurz zuvor von zwei todtgeborenen Söhnchen entbunden worden
war. Während die Mutter in ein Nachbarhaus untergebracht werden
konnte, war es leider nicht mehr möglich, die kleinen Leichen in
Sicherheit zu bringen, und ſie verbrannten.

Falkeuſtein, 24. September. (JZugentgleiſung.) Geſtern
Nachmittag entgleiſte, wie das „Leipz. Tgbl.“ mittheilt von dem
2.30 Uhr in Falkenſtein fälligen Perſonenzuge aus Klingenthal zwiſchen
Zwota und Schöneck die Maſchine. Ein Unfall iſt zum Glück
nicht entſtanden. Der Zug konnte mit einer Verſpätung von gegen
e die Fahrt wieder fortſetzen und traf erſt gegen 24 Uhr
hier ein.

t. Leipzig, 25. September. (Aufgelöſte Proteſt-Ver-
ſammlung.) Die ſozialdemokratiſche Arbeiterſchaft hatte für Diens
tag Abend eine „Volksverſammlung“ nach dem Pantheon einberufen,
in der gegen Stadtrath Büttner, den Vorſitzenden des Leipziger
Gewerbegerichts Stellung genommen wurde, weil dieſer gelegentlich
einer Verhandlung vor dem Gewerbegerichte dem Arbeiter ſoll empfohlen
haben, ſich mehr Rechtsgefühl anzuſchaffen, damit nicht ſo oft
Klagen eingereicht würden, die jeder rechtlichen Grundlage entbehrten.
Hierdurch fühlen ſich die Sozialdemokraten angeblich beleidigt,
in Wirklichkeit aber kommt ihnen der Vorgang in ſo fern zu ſtatten,
als ihnen wieder einmal Gelegenheit geboten wurde, gegen die
ſtädtiſchen Behörden und ihre Organe in gehäſſiger Weiſe vorzu
gehen und ſie zu beſchimpfen. Es hatten ſich etwa 250 Perſonen
zu der Verſammlung eingefunden. Nachdem der ſozialdemokratiſche
Redner Lipinski in etwa eineinhalbſtündiger Rede vorgebracht, daß
beim Gewerbegericht ſeit Abgang des früheren Vorſitzenden, Stadt
rath Dietel, Wandlungen zu Ungunſten der Arbeiter vorgekommen ſeien
und mehrere Redner ſich noch in demſelben Sinne ausgeſprochen
hatten, wurde eine Reſolution zur Verleſung gebracht, in der
u. A. dem Vorſitzenden Jnobjektivität vorgeworfen und die Er-
wartung ausgeſprochen wurde, daß die Behörde dafür ſorgen möge,
daß die alte Objektivität wieder Platz greife. Einem weiteren Redner
wurde noch vor der Abſtimmung über die Reſolution wegen Be
eidigung eines ehemaligen Vorſitzenden des Gewerbegerichts vom
überwachenden Beamten das Wort entzogen. Da ſich der Redner
nicht fügte, verfiel die Verſammlung der polizeilichen
Auflöſung ohne zu einem Reſultate gekommen zu ſein. Gegen
die Abſtimmung über die verleſene Reſolution wurde, wie wir be
merkten, vom überwachenden Polizeibeamtrn Einſpruch erhoben.

T Dresden, 26. September. (Vom Hofe.) König Albert
wird einer Einladung des Kaiſers von Oeſterreich zur Jagd folgend,
ſich nach Wien begeben. Wie wir erfahren, trifft König Albert am
Montag, den 30. ds. Mts. Vormittags, mit dem
Kourierzuge der Nordweſtbahn in Wien ein, um als Gaſt
Seiner Majeſtät des Kaiſers an den Hochwildjagden in Steier
mark Theil zu nehmen. Die Abfahrt der Majeſtäten und der üb-
rigen hohen Jagdgäſte erfolgt Montag, den 30. d. M., Nachmittags
um 3 Uhr mittels Hofſeparatzuges der Südbahn. Zum Empfang
des Königs von Sachſen wird auf Befehl des Kaiſers eine Ehren
kompagnie mit der Fahne und Muſik vom Regiment Kaiſerjäger en
parade mit Feldzeichen von Tannenreiſig auf dem Nordweſtbahnhofe
aufgeſtellt ſein und bei der Ankunft des Monarchen die ſächſiſche
Hymne ſpielen.

Schifffahrtsnachrichten.
Bremen, 25. September. Der Poſtdampfer Crefeld,

Capitän W. Bodenſtedt, vom Nord deutſchen Lloyd in
Bremen, iſt heute 6 Uhr Morgens wohlbehalten in Newyork an
gekommen. Der Poſtdampfer Stuttgart, Capt. D. Köhlenbeck,
vom Norddeutſchen Lloyd in Bremen, iſt heute 8 Uhr
Morgens wohlbehalten in Baltimore angekommen.

Perſonalnachrichten.
Dem Generalmajor z. D. von Eberhardt zu Weimar,

zuletzt Kommandeur der 38. Jnfanteriebrigade wurde der Kronen
Orden 2. Klaſſe mit Stern verliehen. Dem Generalmajor a. D.
von Gilſa zu Gotha, zuletzt Kommandeur des Holſteinſchen Feld-
artillerie- Regiments Nr. 24, wurde der Königsorden 2. Klaſſe ver-
liehen. Dem Bezirksfeldwebel Frieſeck e bei dem Landwehrbezirk
Halberſtadt wurde das Kreuz der Inhaber des königl. Hausordens
von Hohenzolkern verliehen.

D ber-NegierungsNath Caspar iſt die Leikung. der Fing
Abtheilung in Angelegenheiten der Domänen und Forſtverwaltung
bei der Regierung in Königsberg,

dem Ober Regierungs Rath Thiel die Leitung der Fingnz
Abtheilung in Angelegenheiten der Domänen und Forfſtverwaltun,
bei der Regierung in Breslau, und

dem Ober Regierungs Rath Große die Leitung der Finanz
Abtheilung in Angelegenheiten der Domänen und Forſtverwaltun,
bei der Regierung in Oppeln übertragen worden. i

Dem Ober-Regierungs-Rath Rohde iſt die Leitung der Finam,
Abtheilung in Angelegenheiten der Verwaltung der direkten Steuein
bei der Regierung in Potsdam,

dem Ober Regierungs Rath Fern ow die Leitung der Finanz
Abtheilung in Angelegenheiten der Verwaltung der direkten Steuer

bei der Regierung in Frankfurt a. O., t
dem Ober RegierungsRath Bierbach die Leitung der Finan,

Abtheilung in Angelegenheiten der Verwaltung der direkten Steuern
bei der Regierung in Magdeburg.

dem Ober RegierungsRath Alter die Leitung der Finanz-An,
gelegenheiten der Verwaltung der direkten Steuern bei der Regierung
in Merſeburg,

dem OberNegierungsRath Brenken die Leitung der FinanzAh
theilung bei der Regierung in Arnsberg, und

dem Ober Regierungs Rath Krauſe die Leitung der
Finanz Abtheilung in Angelegenheiten der Verwaltung de
direkten Steuern bei der Regierung in Wiesbaden übertragen
worden.

Dem Landrath Schmidt von Schmiedenseck iſt das Landrathz.
amt im Kreiſe Raſtenburg übertragen worden.

un
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Vereine und Verſammlungen.
Gerſten- und Hopfen- Ausſtellung in Berlin 189,

Zum Preisbewerb der am 17. und 18. Oktober ſtattfindenden Auz-
ſtellung hat neuerdings auch der Deutſche Brauerbund wie
im Vorjahre einen Beitrag von 3500 c geſtiftet. Damit iſt der
aus Beiträgen von hohen Staatsbehörden, landwirthſchaftlichen und
Brauereikorporationen geſtiftete Prämienfonds auf über 10000
angewachſen. Gleichzeitig hat, wie uns mitgetheilt wird, der Präſident
des Deutſchen Brauerbundes, Brauereibeſitzer Henrich in Fran
furt a. M., wieder die Würde eines Ehrenpräſidenten der Ausſtellung
angenommen.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellfchaften,
Halle. Unſer berühmter Geologe, Herr Prof. Freiherr Karl

von Fritſch, der als Nachfolger Hermann Knoblauchs zum Pri-
ſidenten der LeopoldinoCaroliniſchen Akademie deutſcher Natur-
forſcher gewählt worden iſt, iſt ſeit 1873 Profeſſor der Mincralogie,
Geologie und Paläontologie in Halle. Zugleich iſt er Direktor
der mineralogiſchen Univerſitätsanſtalt. Sein Hauptgebiet iſt die
Geologie. Er zählt zu den hervorragendſten Pflegern dieſes
Zweiges in Deutſchland in der Gegenwart. 1838 zu Weimar
geboren, begann Fritſch, der ſich urſprünglich dem Forſtfache zu
widmen gedachte, ſein Studium an der Forſtakademie zu Eiſenach,
Im vierten Studienhalbjahre ging er nach Göttingen, wo er ſich
anz auf die Geologie verlegte. Nach Beendigung ſeiner
tudien unternahm er 1862 eine Reiſe nach Madeira und den

kanariſchen Jnſeln. Nach ſeiner Rückkehr habilitirte er ſich an der
Univerſität und dem Politechnikum in Zürich. 1866 ging er mit
Wilhelm Reiß und Stübel nach Santorin, um den geologiſchen Auf
bau der Jnſel genauer zu ſtudiren. Die Anregung dazu gab die
Nachricht von einem neueu vulkaniſchen Ausbruch, der auf Santorin
vor ſich gegangen war. Die Frucht dieſer Reiſe war die ſehr dank
bar aufgenommene Schrift „Santorin, die Kameni-Jnſeln“ (1867),
1867 wurde Fritſch als Dozent für Geologie an das Senckenbergſche
Inſtitut in Frankfurt a. M. berufen. Im ſelben Jahre aber ging
er noch für längere Zeit nach Tenerifa und dem Archipelagus. Die
ſehr eindringlichen Studien auf Tenerifa legte er in den beiden
Werken „Tenerife, geologiſchtypographiſch dargeſtellt“, und „Geo-logiſche Geſchreibung der Jnſel Tenerife“ nieder. Die beiden
Schriften ergänzen einander. An der erſten iſt das Kartenmaterial
das weſentliche an der zweiten bildet die Darlegung der Entwit
lung des geologiſchen Aufbaus den Kern. 1872 bereiſte Fritſch
gemeinſam mit Wilhelm Nein Marroko. Jm Jahre darauf erfolgt
ſeine Berufung nach Halle. Zuerſt außerordentlicher Profeſſor erhielt
er hier 1876 eine ordentliche Profeſſur. Von den Veröffentlichungen
Fritſchs ſind noch zu nennen „Reiſebilder von den kanariſchen
Jnſeln“ (1867 in Petermanns Mittheilungen), „Das Gotthardge-
biet“ (1872 in den Beiträgen zur Geologie der Schweiz), „Beitrag
zur Geognoſie des Balkan“ (1880), die Tertiärformen von Sumathig
und ihre Thierreſte“ (1882 mit Verbeck und Böttger). Beſonders zu
vermerken iſt Fritſchs „Allgemeine Geologie.“

Göttingen. Im preußiſchen Abgeordnetenhauſe hatte in der
vorigen Seſſion der Abg. Prof. Frie dberg (Halle) angeregt, an
den Univerſitäten beſondere Studieneinrichtungen für
Verſicherungstechniker zu treffen. Dieſer Anregung iſt
jetzt an der Univerſität Göttingen entſprochen worden, indem ſchon
im Oktober d. J. ein beſonderes Seminar für Verſicherungs-
weſen eröffnet wird. Leiter deſſelben iſt der bekannte National
ökonom Prof. Lexis, unter Mitwirkung des Mathematikers Dr.
Bohlmann, der die mathematiſchen Disziplinen des Verſicherungs-
weſens vortragen wird. Hazu kommen noch juriſtiſche und ſtaats-
wiſſenſchaftliche Vorleſungen und Uebungen zur ſpeziellen Aus
bildung derjenigen Studirenden, die ſich ſpäter dem Verſicherungs-
fach widmen wollen.

Königsberg. Prof. Dr. Garbe in Königsberg hat einen
Ruf als Nachfolger des bekannten Sanskritiſten Roth an die Uni
verſität Tübingen erhalten und angenommen.

Berlin. Die Leitung der chirurgiſchen Klinik in der Chari
té, die in Geheimrath von Bardeleben ihren langjährigen Director
verloren hat, liegt bis auf Weiteres in den Händen des Oberſtabs-
arztes Profeſſor Dr. Albert Köhler, der Bardeleben während
ſeines Urlaubes vertreten hat.

4 Wien. Der Cuſtos am kunſthiſtoriſchen Hofmuſeum, Privat
dozent Dr. Robert Ritter von Schneider, iſt zum außerordent-
lichen Profeſſor der klaſſiſchen Archäologie an der hieſigen Univerſität
erannnt worden.

9 Prag. Privatdozent Dr. Polioka iſt zum außerordent-
2 Profeſſor der Philologie an der hieſigen Univerſität ernannt
worden.

Wien, 25. September. In den nächſten Tagen findet hier
die Erſtaufführung der Suppé'ſchen Operette „Das Modell“, Tert
von Victor Léon und Ludwig Held ſtatt. Franz von Suppé hat
an dieſem Werke über ein Jahr gearbeitet.

Sport und Jagd.
Rennen zu Hoppegarten am 24. September. Ver

n nen. Klubpreis 3000 M. Für Zweijährige.
iſt. 1900 Meter. Geſtüt Mariahall's F.-St. „Nix is“ v. Pancake

a. d. Nicht ſchlecht 54 Kg. R. Robinſon 1. Gr. L. Henckel's br.
H. „Centurio“ 56 Kg. Fk. Sharpe 2. Hrn. G. Langen's F-H.
„Lucky Lad“ 56 Kg. H. Jones 3. Nach kurzer Gegenwehr ſicher
um einen Hals gewonnen. Faſchine blieb am Start ſtehen.
Tot.: 624:20.

Wilamowitz-Zucht-Rennen. Staatspreis 3000 V.
Diſt. 2800 Meter. Hrn. V. May's br. H. „Armbruſter“ v. Good
Hope od. Recorder a. d. Archereß 3j. 59 Kg. E. Martin 1. Major
Faddy's F.-H. „Feuerſtein“ 3j. 59 Kg. T. Busby 2. Hrn. E. Lind-
ner's dbr. H. „All Right“ 3j. 55 Kg. W. Warne 3. Herr Many er
klärte, das Rennen mit „Armbruſter“ gewinnen zu wollen. Leicht
mit drittehalb Längen gelandet. Tot.: 24:20.

Blücher-Renn en. Clubpreis 3000 Mk. Für Zweijährige.
Der Sieger iſt für 10000 Mk. käuflich 2c. Diſt. 1400 Met. Herrn
C. v. LangPuchhof's F.-St. „M. E. von Carmaux a d. My
Star (2000 M.) 491/ t G. Varton 1, Frhrn. v. Reinhardt's dor.
St. „Fragüich“ (4000 M 52 Kg. Ch. Vallantine L. Herrn don
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Gundelfingen's br. St. „Dokation“ (3000 M.) 50 Kg. H. r
table 3. Siegte nach Gegenwehr ſicher mit einer halben Länge. M.
E. urde für 3000 Mk. an Herrn R. Cordes verkauft. Tot.:

90

Vergleichs-Rennen. Clubpreis 3000 Mk. Diſt. 1200
Meter. Herrn v. Gundelfingen's br. H. „Sport“ v. Kisber a. d.
Conſuelo 3j. 64 Kg. H. Barker 1. K. Hpt.Geſt. Graditz's br. H.
„Aribert 1.“ 4j. 67*/2 Kg. Ch. Ballantine 2. Herrn G. v. Bleich
röder's F. H. „Wild Baron“ 2j. 50 Kg. H. Huxtable 3. Leicht mit
anderthalb Längen gewonnen. Tot: 103 20.

Kaulsdorfer Handicap. Clubpreis 3000 M. Diſt.2000 Meter. Hrn. v. Gundelfingen's br. H. „Ausmärker“ v. Kisber
a. d. Santa Maria 4j. 67 Kg. H. Barker 1. Hrn. J. Müller's
F.-H. „Quintilian“ 3j. 511 Kg. E. Martin 2. Capt. Lumley's
F-St. „Steuck Oil“ 3j. 48 Kg. G. Barton 3. Siegte ſicher mit
dreivierkel Längen. Herr v. Gundelfingen erklärte, das Rennen mit
er winnen zu wollen Goldtochter blieb am Start ſtehen,
Tot.: 86

Herbſt-VerkaufsHandicap. Clubpreis 2000 Mk.
Der Sieger iſt für 6000 M. käuflich 2c. Diſtanz 1000 Meter. Hrn.
v. Gundelfingen's F.-H. „Sujet mixte“ v. Abonnent a. d. Erszike,
3j. (2000 M.) 65 Kg. Barker 1. Hrn. B. Naumann's F.St.
„Slava“ 3j. (4000 M.) 62 9g Busby 2. Hrn. B. Burchardt's
dhr. H. „Marbot“ 3j. (2000 M.) 55 Kg. Warne 3. Leicht mit einer
Länge e e „Sujet mixte“ wurde für 3100 M. zurückgekauft.
Tot.: 66: 20.

Rüdersdorfer Hürden-Rennen. Clubpreis 2000 M.
Für Dreijährige. Diſt. 2400 Meter. Hrn. Balduin's' F.-St. „Jlias“v. Fulmen a. d. Thespia Hol.) 57 Utting 1. r E. Bartſch's
br. St. „Jdylle“ 60 Kg. Brehmer 2. Hrn. R. Haniel's br. St.
„Tonkunſt“ 57 Kg. Buckenham 3. Siegte nach Gefallen mit fünf-
viertel Längen. Tot.: 67: 20.

Beckeufſtedt. Seit Eröffnung der Hühnerjagd in dieſem
Jahre von unſern Jagdintereſſenten bis jetzt 470 Stück geſchoſſen
worden. Man denkt auf 500 zu kommen, obgleich auf dem größten
Theil der Flur die Hühnerjagd eingeſtellt iſt.

Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten.
Eger, 26. Septbr. Bei der Erſatzwahl eines Reichsrathsabge

ordneten wurde Dr. von Plener mit 19 Stimmen gewählt
8 Stimmzettel der Deutſchnationalen waren leer.

Brüſſel, 26. Septbr. Geſtern hat hier die Konſtituirung der
Truſt geſellſchaft für elektriſche Unternehmungen
unter der Firma „Société généralo belge d'entreprises électriques“
mit einem Aktienkapital von 6 000 000 Fres. ſtattgefunden, welches
auf Beſchluß des Adminiſtrationsraths auf 10 000 000 Fres. erhöht
werden kann.

Dresden, 26. Sept. 500 Theilnehmer des literariſchen Kon
greſſes unternahmen heute Vormittag einen Ausflug nach Tharandt,
Abends wird die Rückkehr von Rathen aus mittels Dampfers er
folgen und wird dabei eine Beleuchtung der Elbufer ſtattfinden.

Londou, 26. September. Die „Times“ meldet aus Rio de
Jganeiro: Die Deputirtenkammer hat die erſte Leſung der
Amneſtievorlage mit 118 gegen 58 Stimmen abgelehnt. Jn der
Stadt herrſcht große Aufregung. Die Ruhe iſt bereits mehrfach ge
ſtört worden.

Volkswirthſchaftlicher Theil.

Vermiſchte Nachrichten.
Deſſau-Wörlitzer Eiſenbahn- Geſellſchaft. Aus dem uns

ſoeben zugegangenen Geſchäftsbericht für das Geſchäftsjahr vom
1. Oktober 1894 bis zum 31. März 1895 geht hervor, daß die Ein
nahmen in dieſer Zeit 1 539 480 Mk. 48 Pfg. und die Ausgaben
1532 678 Mk. 88 Pfg. betrugen. Die Mehreinnahmen belaufen ſich
demnach auf 6801 Mk. 60 Pfg.

Zucerberichte.

Magdeburg, den 26. September 1895. (Eig. Drahtbericht.)
Kornzucker, excl., von 92 alte Ernte Gem. Melis I. mit Faß

neue Ernte 13,25 11 o. Stinmmung: feſt.
Kornzucker, excl., 889 Rendem. alte Ernte Rohzucker I. Produkt Trauſito f. a. B

10,65 10,85, neue Ernte 10,55 85. Hamburg
Nachprudukte exel.,759 Rend. 7,15 30. per September 10,15 G, 10,40 B
Tendenz: feſt. per Oktober 10,57 bz., 10,621Brodraffinnde I. 23,00 23,75. per Novbr. Dez. 10,75 G, 10,82 B

do. I. 24.25. per Januar-März 10,02 vz, 11, BGem. NRaffinade m. Faß 22,50--22,75. Stimmung feſt.
Hamburg, den 26. September. Vorm. 11 Uhr. (Eig. Drahtbericht.)

Zuckermarkt. Anfangsbericht. NRüben- Rohzucker I. Prodnkt,
Baſis 88 RNendement, frei an Bord Hamburg.

September 10,25. März 11,10. Tendenz: ſtetig.
Dezember 10,77 Mai 11,22.

WMarktebrichte.
New-ork, 25. September, 6 Uhr Abends. Waarenbericht.

(Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert beigefügt) Baum-
wolle- Preis in New-York 8 (87/10), in New-Orleans 816
(8*/5), Petroleum, Standard white in NewYork 7,10 (7,10),
in Philadelphia 7,05 (7,05), rohes (in Caſes) Pipe line
Certific. per Juli 121 nomin. (121 nomin.), Schmalz, Weſtern
ſteam 6,17 (6,20), Rohe Brothers 6,45 (6,45), Mais per
September 377 (379 ver Oktober 37/, (37 ver Dezember 35
(36), Weizen**), rother Winterweizen 64 (648 Weizen per
September 627 (63 per Oktober 63 (63/), per Dezember 640
(651 per Mai 68 (69), Getreidefracht nach Liverpool 2g
(2/55, Kaffee, fair Rio Nr. 7 157 (158,), Rio Nr. 7 per Ok-
tober 15,15 (15,15), per Dezember 14,90 (14,85), Mehl, Spring
S clearse2,60 (2,60), Zucker 3210 (3*/16), Kupfer 12,25

25).

Tendenz Mais kaum behauptet.
Tendenz für Weizen willig.
Chicagvo, 25. September, 6 Uhr Abends. Waarenbericht.

(Die geſtrigen Rotirungen ſind eingeklammert beigefügt.) Weizen
per September 58 (591 per Dezember 59 (598/ Mais per
September 315 (31 Schmalz per September 5,77 (5,77),
per Januar 5,80 (5,82), Speck ſhort clear nomin. (nomin.),
Pork per September 7,90 (7,92).

Tendenz für Weizen willig.
Tendenz für Mais kaum behauptet.

ha Ranküpme; 54 7Bericht der Börſe zu Halle a. 6. Coursbericht der Bankärmen zu Halle g. Z.

Halle a. S., den 26. September 1895. an tPreiſe mit Ausſchluß der Maklergebühr per 1000 Kilo netto. Weizen feſt Börſ pte 55 Ftetoende gf. (Conresnott;130--140 feinſter märtiſcher über Notig Rauhweizen 127—135. Roggen ſeſt Börſe vom 26. September 1895. m n

125--129. Gerſte ruhig. Brau-Gerſte 138-158, feinſte bis 162. Futtergerſte S112--126. Hafer ruhig 123--131, alter über Notiz. Mais amer. mixed 111--513. Donau- omais 117-130. Raps Rübſen Erbſen Victoria 152-145. Halleſche 400 StadtAnleihe von 1882. 7 o(Preiſe per 100 Kilogramm netto.) lleſche 32/20 Theater Anleihe von 1884 3 GKümmel ausſchl. Sack 52—53. Stärke incl. Faß von 100 Kilogramm Jnhalt alleſche 322 StadtAnleihe von 1886. c 7 3 102,75 B
für 100 Kg. netto Halleſche prima ren ſtarke gefragt 34,50——36,50 bei knappen alleſche 322/0 StadtAnleihe von 1892.
Vorräthen, nach Qual. bezahlt. Maisſtärke 29-—32. Linſen 16- 30. Vohnen 19--21 Akener StadtAnleihe r 32 101,75 G
Kleeſaaten Weizenmehl 00 brutto einſchl. Sack 21,25--22,25. Roggenmehl o Erfurter StadtAnleihe S 32 27
brutto einſchl. Sack 18,/50--19,650. Mohn blau 27,90 28,0. Futterartikel: gefragt. Halberſtädter 31 StadtAnleihe von 1890. 7 312 102,00 5uttermehl 12,00-- 13,00. Rosgenklete 8,50 9,265. Weizenſchalen 7 00. Raumburger 3 StadtAnleihe S 3 101,75 bz

eizengrieskleie 70--8,00. Malzkeime, helle 7,25--8,50, dunkle 60--7,00. Landſchaftliche 21 CentralPfandbriefe S e
elkuchen 8,75——9,00. Malz 25--27. Rüböl 43,50. Petroleum 23,00. Solaröl Sächſiſche 4 landſchaftliche Pfandbriefe. 7 a 103,75 G0,825/309 12,0. Spiritus per 10000 Liter ruhig. Spiritus mit 50 Mk. Ver Sächſiſche zu. Landſchaftl. Pfandbriefe. S 31 102,25 G

brauchsabgabe do. mit 70 Mk. Verbrauchsabgabe 34,40 Mk. Rüben Sächſiſche 490 Provinzial Anleihe S 4 19425 BSächſiſche u Provinzial Anleihe III 31 1e2,60 B
ehe r geft o e e 7 i bz u. Gnſtrut-Regul. 31 Obligat. [Bretl.-Nebra] S /2 „900 GBörſe von Berlin vom 25. September. Srpetbrigde i

I 2 w J WFondsbörſe. Die an der geſtrigen Abendbörſe in Frankfurt W. T beiiſchulsv, tüicz. mit ios h 10728 teingetretene whaſtigteit für Montanwerthe bewirkte bei Eröffnung Lahileer, Zederſevut So Huene
der Börſe äußerſt lebhaftes Geſchäft, namentlich eine Steigerung in Ludwig II, Gewertſchaft, 495 HopothetenAnteide.
Hütten und Kohlenaktien. Es zeigte ſich gleichfalls feſte Tendenz Naumburger Brauntoblen, V Hppotbeten Anleihe e S 100,00 G
in den übrigen Verkehrsgebieten der hiefigen Börſe, beſonders im See e e e etengprete l B.

enmarkt. Fonds gleichfalls gebeſſert. Mexikaner auf London See ctenſeiſer Secimntesten e 7Bankenmarkt. Fon g ſu l WerſchenWeißenfelſer Brauntohlen 4i Schuldv. 7 4 105,90 Gſehr feſt und auf die Meldung über das günſtige Ausfallen der Zeiter Paraſf. u. Solarölfabrit 590 Schuidverſch. 9
Handelsbilanz in Mexiko. Im Eiſenbahnaktienmarkt notirten Mainzer Halleſoe Vantoereli Nein. 5 r v
1 beſſer. Dortmunder Gronauer höher. Oeſterreichiſche gebeſſert. Spar und VorſchußbantActien 1894 3 4 89,00 6
Schweizer anregungslos. WarſchauWiener beſſer auf Ultimo- ca 73 0jfi Q röllwitz, ActienPapierfabrik-Actien 89bedarf. KanadaPacifie höher auf Londoner Deckungen. 3 Sthifffahrts DörſtewitzRNattmannsdorfer Braunk.Jnd.-Actien, 1893 94 4 60,75 B
aktien behauptet. Türken ruhig. Truſt behauptet. Bei Beginn der Eulenburg KattunManufacturActien. so 65675
zweiten Börſenſtunde ſtetes ewae in e Montan Feidioisfgen e ewerthe ruhi Ultimo eld 60 chlu efe ti t. mtztg gerranri Fen h a e 755Brodukteubörſe Geringe Seine e am Geſchäft und Zafeee See eiten en al 7 bz.

7 zur Halleſche MaſchinenfabrikActien 1894 28 4 380, Gniedriges Amerika beeinflußte den Getreidemarkt nachtheilig, j. doch ne z
i v jj ie ildebrand'ſche MühlenwerkActien ;939 h eFar das Angebot n Weizen und Roggen ſo zurückhaltend, daß die Körbisdorf. Zuckerfabrik-Actien 1894/95 0 4 108,25 B

Preiſe ſich ziemlich behaupten konnten. Hafer ſchwach. Rüböl ge Landsberg MialzfabritActien Pisos o
drückt. Spiritus ziemlich gut behauptet. Faindurger Vräuntoe len. Netien i 23 J 7 iemberger Ma abr Actien. 93/9Weizen: loko: 133—-145, Sept. 188,75, Okt. 138,75, Nov. Hachoſe neten en S
143,00, Tendenz: flau. Roggen: loco: 115--121, Sept. SaoſiſchThür. VrauntohlenSt.-Aetien I894 S 4 13160
11750, Oltbr. 117,50, Nov. 12056, Tendenz: flau. Hafer: Sag a-Thir. Drauntohien-St-Hr.Retien. in. u 1322585 S 8 9 Waldauer Braunkohlen Actien 1824 (95 e I. 0 Gloco 113--145, Sept. 115,00, Okt. 116,50, Nov. 117,00. Tendenz: WerſchenWeißenfelſer BraunkohlenActien 1894/95 12 4 191,00 G
matt. Gerſte: loco: 108--165, Futtergerſte Zeirer Maſchinenſabriketien [Schaede]. Isos 20

Rüböl: loko: Sept. 43,70, Nov. 43,00, Tendenz matter: er agratüin- nd Flarölfahritletien sS p iritus: (70er Wagre): loco 33,99 Sept 37,00 Okt W Halle e 1893/94 12 157, bz u. G
r ruckdorfNietlebener BergbauVereins-Kuxe ſſco.36,90. Nov. 37,10, Dez. 38,10, Tendenz befeſtigt. (50er Waare). Conſolid. Halleſche Pfännerſchaft Kuxe fco. 202,00
loko Petroleum: loko 20,30. Die Courſe der mit bezeichneten Effecten verſtehen ſich in Rart r ein Stüx

u

s e W m Ruſſ. konſ. Eiſenb. Anleihe 4 I ,80 Erfurter Bank 5 131,00 G Harpener Bergbau 3 173,40do. do. do. öer 4 101,80 Gothaer Grund Creditbank 4 Hartmann, Sächſ. M-F. 188,00 BCoursnotirun en do. 490 innere Staats do. do. junge Sitz 114,60 G (Heinrichshall 6 175,00
rente v. 1894 4 617,30 g do. Privatbank 31 117 Hibernia Shamrock. 51 171,00

do. Nicolai-Oblig eipziger Bank 6 147,00 Hildebrandt Mühlen 1153,10der Berliner Börſe Ruſſ. Boden Kredt m Creditanſtalt z 2139 Hörder Hütten conv.
S 9 5. do. do. gar. 414103,50 agdebg. Bankverein 210,00 do. t.Pr.vom 26. Sept. 2 Uhr Nachmittag Schwed. St. Anleihe 1886 zu 10110 Magdebg. Privatbant 51 116,90 do. neue 108,00 G

7 7 do. do. 1890 3 101,25 Frau h n Aſchersleben (10 1125,00 gß do. Hyp.-Pfobr. 1878. 4 l105,09 eininger Hypothekenbank. 130,0 ette Dampfſchifffahrt 3 96,00Preußiſche und deutſche Fonds Serbiſche W 5 87,00 Mitteldeutſche Creditbankt. 116,25 Körbisdorfer Zuckerfabrik lIo0s,c0

g do. Rente 1884 5 70,75 Nationalbank f. Deutſchland 61 150,00 Lauchhammer conv. 1139,90 GDeutſche Reichs Anleihe 104, do. do. 1885 5 70,75 Oeſterreich. Kredit 117 251,90 Laurahltte 154,40do. do. 3,103,0 G Ungar. Gold Rente 1000er 4 103,39 Preuß Boden Kredit 149,00 Leipziger Brauerei Riebeck 10 206,00
do. do. 399,50 G do. do. O00 er 4 1103,3 do. Centr.-Voden-Kr. 9 187,00 G Leopoldshaller chem. Fabr. 91,00

Preuß conſ. Staats Anl.. 4 103,806 o. do. 100 er 4 1103,39 do. Hyp. B. (Spielh.). 6 137,00 G do. St. Pr. 126,90do. do. 3 103,50 G do. E.G.A. 89. 1000 er 5 105,50 do. do. (Hübner) volle 128,10 Löwe Eo. 20 339, 00do. do. 3., 29 do. do. 109 er 5 105,50 do. do. neuevollev.95 6 125,75 G Luiſe Tiefbaun conv. 9 63,90do. Staats Sch. Sch. 32100,55 G do. Gold Jnveſt.Anl. t 104,40 Realkredit Bant 134,75 do. do. St.Pr. 0 (109,00Jnvef
Berliner St.-Oblig. 32 101,80 Keichshank. 6,26 162,10 G Magdebg. BaubankAct. 2 (171,00e net Sie Anle er. a 163,40 G V. f. ausw. Handel. 4 3 R Bergwert 13 125,00rfurter StadtAnleihe 21 4 2 ächſiſche Bank 4123,0 Nagdeburger Gas-Act. 6 1122,00Halleſche do. v. 1886. 312 Eiſenbahn Stamm- u. Stamm- Schaffhauſ. BankVerein 61 145,25 G Magdeburger Pferdebahn, 6 162,00
do. do. v. 1892. 31 P itätsA ti Schleſiſcher Bank Verein. 52 131,60 G Mälzerei Wrede 92,90Magdeburger Stadt Anl. i Prioritats Actien. Weimariſche Bank conv. Marienhütte b. Kotzenau 21 78,70

do. do. v. 1833.
Weimar. StadtAnl. e 3

Berliner 42 116,80do. IIIIIIIIIII 4 111,50
do. III 31 105,206 Altenburg Zeitz IIIIIIIIII 10,8

Kur u. Neumärkiſche. 32101 Dortmund Enſch. St.-Pr.
do. neue 31 102, Blaukenb. Eiſ- 5 t 134,50 GLandſch. Central III 4 udwigsb. Bex bach 22 10

Dividende 1894,

Aachen Maſtricht. 2 82,00 G

do. do. 33 100,75 Lübeck Büchen. 6 155,50 GS do. do. 3 97,50 Mainz -Ludwigshafen 5 120,20S Oſtpreußiſche. 3 100,9. G Marienburg Miawka 8 86,80
S Pommerſche 315 100, 90 do. do. St.-Pr. 5 324,25
7 do. Oſtpreußiſche Südbayn. z 96,25S Poſenſche, III 4 100,7 do. do. St. Pr. 5 119,09do. o 3 100,40 B Saalbahn 2 52,70Sächſiſche e 104,50 do. St. -Pr.. 5 120,20 G31 102,90 Weimar Gera 30,89 GSchleſiſche, altlandſch. 31 100,29 do. do. St.Pr. 103,40 G

do. neulandſchaftl. 31 100,70 Werrabahn 76,50 G
Weſtpreußiſche II B. 3 101,60 Außig Teplitz abgeſt. 15Kur u. Neumärkiſche 4 105,09 Böhmiſche Nordbahn 8

S Pommerſche 4 105,00 do. Weſtbahn 8 (I110,00S Preusßiſche I10,90 Buſchtiehrader Bahn Ia. B. 108
S Sächſijche 4 105,90 DuxBodenbach 2S l Schleſiſche 4 I05,00 Galiz. CarlLudwigsb. abg. 5 1210,50
Bremer Anl., 85, 87 u. 88 g. Kaſchait Oderberg.
Hamb. StaatsRente 3 105,80 Kronpr. R. St. Sch.

do. StaatsAnl. 1886 3 98,60 PLemberg-Czernowitz 7 h
Söchf. StaatsAnl. 1869,, 31 Oeſterreich. Nordweſtbahn S

do. StaatsRente 398,408 do. B. (Elbethal) 5do. Südbahn e 47,50Jvangor Dombrowo
Kursk-Kiew. e 2 es de er
Warſchau Wiener e 195 272,59
Gotthacdbahn 72/5 183,75

Ausländiſche Fonds.

Gr

Cröllwiger Papier
Dannendaum
Deſſauer Gas Act.
Donnersmarckhütte conv.
Dortmund. Brgb. St.-Pr.

do. Union St.-Pr..
Egeſtorff Salzwerke
Eilenburger Kattun
Eiſenh. Thale St.-Pr.

169,09 G
114,00

203,39

155, 5
a

D e

al el 2 l l e

S S e

Meuden Schwerte eonw.

O. St. P.Norddeutſcher Loyd
S e ed t P p Phönix B.Aci. Lic. A.JudnſtriePapiere. re a

D luto, Bergwerkr Dividende 1394. w do. W. St.Pr.
A.G. f. Anilinfabr. [122 215,50 Pomm. Maſch. conv..
Allgem. Elektr. 235,0 Riebeck Montanwerke
AngloKont. Guansd. 7 111975 Roſitzer Braunkohlen
Andalter Kohlen O 95,00 G do. Zuckerf.Anvalter Maſchinen O 45.560 G Sächſ. Thür. Braunk.
Berl. -Anb. Maſchinen 130,25 G do. St.pr.
Berliner Bockbrauerei. Salzunger Salinedo. Böhm. Brauh. 9 212 75 Schleſ. Zinkhütte St.Alkt..

do. Brauerei Königſt. 5 141,09 do. St.Pr.
S i c 270 t dte 7 e 92 e edo. do. Schuitheiß. I2 Siemens Gasinduſtr

do. Union Gratweil 4 121,75 G Staßfurt. Chem. Fabt.
do. Elekrricit. W. 238,0 Stollberger Zint Akt.
do. Thierg. Baugejſ. I158,00 do. do. St.PrBismarckhütte e e el 185,50 S Sudenburger M tſchinen

W r h D el a frhliBochumer Gußſtabl. 176,10 T er Sagline4 Thüringer SalineBonifazius Bergwert O 108,00 Trut AlktierS Druſt Aktien eChemnitz. Maſch. Zimm. 1114,0 53 Betoce Dampfſchiff Act
Concordia Bergwert 5 [1370,0 G Weſterregeln Alkali

Wittener Guß
Wurm-Revier
Zeitzer Maſchinen

e 982222

6 173,00 G
O 192,00 G

1117,70 G
1I171,50 G

181,00

5 154,00
51 159,00

4 W10 13,00 G
1133,00

1130
5 12425
51 132,00

e

o i 7

5 „8
127,00 G

236,50 B

96 C

a
r

157,90
65

157,50 G
96,00

282 59 B

10 170,20 G

Wechſel Courſe,

Pensüom ſpriraf ſorivat-Kap
für Schüler in kinderloſer Lehrer-
familie. Preis 500 Mt. pro Jahr. Off.
erbeten unt. L. N. 4961 an MHaasen-
stein Vogler A. G., i. Halle a. S.

J PBörsen Zeitung“,

e e e

talisten
bestellt Probe-Numwern der „„Neuen

Berlin, Zimmer-
I strasso 100. Versandt gratis u. franco.

t

Argent. GoldAnteihe, 58,30 Jtal. Meridionalbahn. 129,90 Floether Maſch. Act. 137,00 Privatdiscont 27
do. innere do. 5,00 do. Mittelmeerbahn. 95,40 Maſch. conv. 245,00Buen.-Aires GoldAnl. 5000 5 33,90 Luxembdg. Pr. Hur. 4 81,40 aggenauer Eiſenwert 33,75 G Schweiz 100 Fr. kz. 80,70

Chilen. Gold Anleihe 1889 4 97,20 Schweizer Centralbahn. 5 146,25 do. convertirte 47,09 G Ftal. Platz 100 L. kz. 76,90
Egyptiſche pri, 3 Anleihe 3 do. Nordoſtbahn. 6 1145,25 Gelſenkirchen Vergwert. 6 155,25 Petersb. 100 P.-S. N. kz 219,50

do. unifiz- 490 do. à do. Nnionbahn 4 1100,0 Glauziger Zuckerfabrit 4 112,00 Amſterdam 100 fl. lang 168,00
Griech. Anleihe 1881 84 Weſtſicilian. Bahn. 31 64,70 Greppiner Werke 2 s86,0 Betlg. Plätz 100 Fr. kz. 80,70mit lfd. Cps. 537,59 Große Berl. Pferded. I2310,00 Sond. 1 Lütrl. kz. 20,40,5do. konſ. Goldrente 29,75 alleſche Maſchinen 28 386,00 G Sond. 1 Lſtrl. lg. 20,35do. Monopol Anleihe rtort St. Pr. conv. 9 122,00 G Paris 100 Fr. kz. 80,70mit lfd. Cps. 4 Bank Actien do. Brückenb. conn. 72 137,75 Wien Oe. W. 100 fl. kz. 169,45
do. GoldAnl. v. 1890 do. do. St. Pr. 81 158,19 Gmit ifd. Cps. 6 35,90 Dividende 1894,talieniſche Rente e 4 90,10 Berg e Märk. B. i. Elberj. e 7 147,00 B a aifſb. St.Anl. 86, I. u. II. 4 6 Berliner Handels Geſ. 1170,00 G Schluß CourſeMexik. Anleihe 1888, e 6 97,25 do. Bank e 6 120,00 G
do. do. 1890. e 6 97,60 Börſen Handels Verein e 0 0 115,80 Tendenz ſchwankend.do. StaatsEiſenb.Obl. s 91,80 Braunſchw. Hypotb. 140,00 B. 300 Reichsanleihe 99,40 RNationalbank f. Deutſchland 150,40

Rorweg. Staats Anl. 88 3 Breslauer Dis Bank 123,75 Stal. Benten 90,20 Gottvardbahn. 183,25Oeſterr. GoldRente 103,30 do. Wechſel Bant. 110,00 G Ung. Goldrente 103,30 Maricnburger 87,10do. PapierRente. 7 Darmſtädter Bank. 7 165,80 Ruſſ. Noten e 219,75 Oſtpreuß. Südbahn h 96,10do. SilberRente 101,30 Defſauer Landesbank. 7 158,00 G (Convertirte Türken Warſchau Wien 275,00Port. StaatsAnl. 88-89. 7 42,30 Deutſche Bank e 9 114,75 Buſchtierader 2 2 4, 0 Bochumer Gußſtahl III 176,40
Röm. St.Anl. II. VIII. e e 2840 do. Genofſenſchaftsbank. 5 122,20 Elbethal e h 142 25 Dortnmi. Union St. Pr. h 80,60
Numän. fund.. 5 I03,40 do. Hyporhetenbant. 2 234,30 Prinz HeinrichBahn 81,25 Laurahütte h 154,60do. amort. III 5 190,10 Disconto Commandit. e s 229,25 Berliner Som wgeſenſ haſt I 0) Harpener Kohlen BI 173,75

do. do. 16891. 4 89,30 Dresdener Bank. 8 181,40 Deutſche ank IIIIIIIIIIII 215,99 Hibernia 2 e 2e288222 e 177,10
Ruff. konſ. Anl. 1880er 4 (101,70 do. BankVerein 6 1117,60 G Dresdner Bank 180, Nordd. Llopd 117,75do. GoldRente 1884 er 4 Darmſtädter Bank h 166,25 Hamb. Packer h 11560

n ne 235 25ſteuerpflichtige Disc. Geſellſchaft W

wique-As, deutſch
u. franzöſiſcher Hund
im 2. Felde braun,
weiß firm guter

Vermiethungen.

900 M.
Apporteur vorzügliche
Naſe zu verkaufen.7 Marr.

Gewiſſenhaften Clavieruntericht unter

arantie ſchnellfördernt monatl. 6 Mk.
erth. Iax Vranke, Georgſtr. 14, p.

Gaſthaus-Verkauſ.

Meinen im beſten Gange befindlichen

Lientenant von Vorry,
im I. Großherzogl. Meckl. Dragoner-

gt. Nr. 17,
Ludwigsluſt, Mecklenburg.

e Geräumige u. freundl.

in unmittelbarer Nähe des
und Güterbahnhofs Halle, iſt ſogleich
zu vermiethen.
bei Herrn
ſtraße 30, I. zu melden. x

Händelſtr. 35, I. 5 Zimmer u. Zub.
nebſt Garten, ſofort od. ſpät. zu vermiethen.

Näheres daſelbſt part. [(0912

Wohnun
erſonen-

zu vermiethen.

Herrſchaftliche Wohnnng,
beſtehend in I. u. II. St., 8 4 K., K.,
B., G. zum 1. April eventl. auch füher

Blumenſtr. 15.Reflekt. belieben ſich
Anädres, Henrietten-

Poſtſtr. 910 iſt die bisher von

Gaſthof, mit viel Fremdenverkehr, in e x Herrn RechtsanwaltHochfeine Plüſchgarnitur beſonderer Sommer von Badegäſten ſehr beſucht und 3. e X Dr. Schulze bewohnte herrſchaft.Umſtände halb. bill. zu verk. Breiteſtr. 16. viel bewohnt, viel Vier, Speiſen Kaffee Für Zucerfabriken. Blumenthalſtraße 11 I X II. Etage ſofort oder ſpäter c

Ei und Weinumſatz, beabſichtige ich mit 12 Morgen Zuckerrüben hat noch abzu X vermiethen. [1in 66* Dampfdreſchſatz iſt wenig Anzahlung ſofort veränderungs geben Fr. Uartmann, Klepzig dei St., K., K., Bad, Balkon, Veranda Ludw. Kathe Sohn,r dertanſer Offerten unter Z. 11239 halber zu verkaufen. Karl Busch, euren [1195 Garten, 1100 p. 1./10. [9842 Poſtſtraße 9/10.
der Exped. der Hall. Ztg. niederzulegen. Kurhaus in Frauenſee bei Eiſenach. Näheres daſelbſt III. Etage.



e Hireter Verkauf zu PVabrikpreisen.

Schiwarze Seiclenstorffe,
deutsehe Garantie-Wanare, anerkannt solid, aurallenäd villig.

Beine Seide Neter 1,40; 1,50; 1.80; 2.,00; 2,25; 2,50; 2,75; 3,00; 3,25; 3,50; 3,75 ete.

G. Schwarzzenberger,

Halle Sag FPoOSststr. IO.,
Urstes und Grösstes

Specialgeschätt für sammete und Seidenstoffe am PIatze,

Bank geschaft, erntete tat
emp fioblt sich zur Ausführung aller zuwlBamlka fach gehörigen e

Geschüärſte, besomders zum e
An- und Verkauf von Werthpapieren,. e

VerKauſsstelle Cür Pfandbrieſe der a
Preuss. HMHypoth.-Actien-Bank, Berlin,
Hamburger Hypoth.-Bank, Hamburg,
Deutschen Grundschuld-Bank, Berlin,

Pommerschen Berlin,
zum Berliner Tageseurse ohne Provision. ([[1255

e

e cae 8 c
aJtügtivcho ßlero e dchenchnſe,

Anmeldungen ueuer Schülerinnen für Michaelis 1895 bitte ich mir bis
zum 27. September oder am 14. Oktober zu machen. 1088

Dr. Biedermann.
Sprechſtunde im Schulhauſe von 11--12 Uhr.

Masiſtunterridſtt.
Gefälligo Anmeldungen zu meinem Unterricht Clavier, Gesang (Vortrag)

und Thoorio erbitto Vorm. 10--11 Vhbr.

Otto Reuble,
Königl. Vniversätäts Musikdirector.

Dr. Marang“s

r 92 2 T 7Einjähr.-Freiwillig.-Institut,
Halle a. S., Jägerplatz 21. Begr. 1864? Staatl. Aufsicht! 4 RlassenI 8 acad. geb. Lehrer. Vorbereitung f. höh. Schulen. Seit Ostern 1894 bis

jotzt bestanden 28 Einj. 4 Sek. 3 Obersek. 2 Prim, in Volksschüler, der
noch nie Französ. Englisch, Mathem. u. s. W. gehabt, bestand nach jüähr.

1272)

Vorb. für Obersekunda der Oberreal ein anderer desgleichen nach 10 Monat.
Prospect.c d. Dinjähr.-Examen. Pension. [1274

Die Abgangszeugnisse berechtigen zum ein-
jährig-reiwilligen Den Michaelis d. J.

Aufnahme
jederzoit, am liebsten

in die unteren und mittleren
Klasson. Prospekte Kostenfrei durch den

[1244

bei Whevehbog

Padagogium Laha 4909lum a n in Schles.
Staatl. genehm. Lehbranstalt in prächt. Lage des Riesengebirges. Gründliche Vor-
bereitung f. Prima u. PFreiw.-Examen. Kleine LKlassen, bewährte ILohrkräfte,christlichor Religionsunterricht, körperliche Ausbildung, tügliche Spaziergüngo,
müässigo Pension. Weitere Auskunft u. Prospekte durch Dr. Hartung 13703

66

iſt [10335die Hefe Schreibmaſchine.

Preis 420 Mark.
Alleinverkanuf bei:

Ang. Wolly,
e e 22.Jordiſſe unſelng gö L ſoſterir.

Verrn am 30. u. 31. Oktober 1895.

S400 Gewinne i. W. v. 65000 c.
Gewinne v. 15 000, 5000, 3000, 2000 u. ſ. w.

Dei

(11 Stück für 10 Mk.) Liſte u. Porto 30 Pfg.Loose à l Mk. u han an
Rob. Th. Schröder in Tübeck.

Wiederverkäufer gegen Rabatt r [1281
z 3RindviehAnktion.

12 Stück Kühe, friſchmilchend und tragend,
10 en einige hochtragend, Holländer Raſſe,

1 Bulle, 2 Jahre alt, Simmenthaler Raſſe,
ſollen in Folge Abbrennen eines Kuhſtalles hier, Montag, den 30. September,
Vormittags 10 Uhr, öffentlich gegen Baarzahlung verſteigert werden.

e e b. Dämar J.
[1262

R imhnarät.

empfiehlt und r auch gegen oſtnachnahme

Guts Verkauf.
Wegen Krankheit meiner Frau bin ich

willens, mein Gut, 200 Mrg., ſofort zu
verkaufen.

Pehritzſch b. Gorde mis, Jeſewitz,
1211] Stat. Leipzig -Eil enburg Nr. 28.

Große Möbel Aurlisn.
Freitag d. 27. u. Sonnabend den

28. September Nachmittag von 2 Uhr
an verſteigere ich Leipzigerſtraße 63 im
Saale zum Goldenen Hirſch verſchiedene
hochfeine Möbel in Mahagoni und
Nußbaum, als

Sekretäre, Vertikows Komoden,Spiegelſchränke, Rachttiſche, Küchen

ſchränke, Wachstuchtiſche meiſtbietend
gegen gleich baare Zahlung. Sämmtliche
Gegenſtände können von 9 Uhr an be
ſichtigt werden. [1257

R. Künstler, Auctionator.
e We dem ſchon en16 Jahr. beſtehenden

enſionat von Frau A. Hülsmann,
Friedrichſtr. 41, finden7 Hlävchen mütterl. Pflege u. Für

X ſorge ſorgf. Erziehung, ſow. allſeitige
Ausbildung. Sehr gute Empfehlungen.

Dankſagung.
Mein 4 jähriger Sohn litt an der eng

liſchen Krankheit, konnte nicht allein ſtehen,
viel weniger laufen. Da alles Angewandte
nicht helfen wollte, ſo nahm ich ſchließlich
Herrn Dr. Volbeding, homöopath.
Arzt im Düsseldorf, Königs-
allee 6, in Anſpruch, und heilte dieſerHerr mein Kind in der kurzen Zeit von
6 Wochen, ſo daß der Kleine jetzt wie
andere Kinder gehen und laufen kann.
Auch meine Mutter, die in Folge eines
Falles an einem ſchwerem Kopfleiden,
Gehirnerſchütterung, erkrankt war, iſt
durch Herrn Dr. Volbeding's Behandlung
ſchon ſo weit hergeſtellt, daß ſie ihren
gewöhnlichen Arbeiten nachgehen kann.
Herrn Dr. Volbeding hierdurch meinen
öffentlichen Dank.

Fr. Dehe, Poſtſchaffner.
Düſſeldorf, Bilkerallee 83.

A. I. 32.Erwarte Dich morgen Donnerſtag 10 Uhr

Briefkaſten. [1280
Der gegen den Cigarrenmacher auch

Arbeiter Heinrich Alt aus Breslau
unterm 24. April erlaſſene Steckbrief
wird hiermit r s [1266Cöthen, den 21. September 1895.
Herzoglich Anhaltiſches Amtsgericht V.

HaſenFagden
kauft gegen Kaſſa zu höchſten Preiſen

A. äger, [126Leipzig, Johannisplatz 8.

Vereins-Cacav,
gebr. Caffee's

von Fr. Henſel Hänert, hier,
kräftiges Brod I u. II. [0708

feinſte Kuchen u. Tafelgebäcke empf.f. A. Holimig, Meene e

W e ähhhkauft jedes Quantum [1228
Gustav Friedrich, Bärgafſe.

Weissen Mohn,
ca. 40 Ctr., verkauft [1130Dom. Seilentim b. Rambin Mugem.

S Eg RTrockenſchnitzel
offerirt frachtfrei aller Bahnſtationen

billigſt [(0203Ernst Rammeiberg,
Magde burg.

S e. S. v Sri ger Strases

[1248

r
Femnſereher cher

In einem hieſigen Vankgeſchäft
iſt für einen j. Mann mit der Be
rechtigung z. Einj.Dienſt p. 1 April
oder früher Stelle als Lehrling frei.Offerlen snb. D. u. 9210 befördert

Rud. Moſſe, Halle. [1275

E. t. 9272 bef. Rud. Moſſe, hier

Unterricht in Amtsgeſchäften u.
Steuerweſen geſucht Off. unter

Ge chäftsl.,
1 Grundſt., enth. Wohnh. m. Lad.,

J an Hagſenſtein Vogler, A.-G.,Mannheim. i2ri
S meiſter) ſucht eine tücht. Perſon zur

ganz nah. b. Halle, ſofort
preisw. z. verk. Näh. R. Moſſe, hier.

gr. Hof, Einf., Gart., Stallgb., ſchöne

Rittergut,
in der Nähe von Weimar, mit comfortabel
eingerichtetem Wohnhaus, maſſiven Wirth-
ſchaftsgel äuden, 450 Morgen Areal, com-
plettem Inventar u. voller Ernte, preis-

zu

Herrſchaſtl. Le md.
Rittergut, e r Nähe von Weimar, mit

herrſchaftlichem Wohnhaus, ſchönem Park,
Gewächshaus maſſiven Wirthſchaftsge-
bäuden, 400 Morgen Areal, complettemInventa r und voller Ernte preiswerth zu
verkaufen. Alles Nähere durch [1203
Amtmaun Keil in Sangerhauſen.

Das WohnhausPoſtſtr. 4 zu Merſeburg iſt en

33 bei 6000 Mark Anzahlung
2000 Mk. zu verkaufen.
Die näheren Bedingungen ſind

meinem Bureau zu erfahren. [1074
Scholtz,

Rechtsanwalt und Königlicher Notar
in r

Parquetwichſ
in Doſen à 40 u. 70

Stahlſpä ne

empfehlen

Gebr. Mulertt,
Gr. Klausſtraße 2.

Friſchgebrannten 94
AetzkalkKk

Stedter u. Rübeländer
Staubkalkofferirt zu billigſten Tagespreiſen, jederzeit

lieferbar, R. Schrader, Halle a. S.,
Magdeburgerſtraße 66. [0310

Kalkwerxe Stedten; Bez. Halle a. S.

[1216

z. Düngen,

Hektographenmaſſe,
Hektographentinte,

zu haben in der Drogenhandlung von
Gr. Klaus

1 u. 2

Auf der Domaine Str phwald e bei
Gräfenhainichen wird zu ſofort ein

Volontär-Verwalter
bei freier Station S r 1241

Lehrling gel.
Wir ſuchen für unſer Comtoir einen

jungen Mann mit den nöthigen Schul-
kenntniſſen als Lehrling. Bewerber
wollen ſich ſchriftlich an uns wenden.

Braunkohlenwerk Golpa-Jeßnitz
zu Halle a. S., Rathhausſtraße 4.

Ein verheiratheter Oberſchweiger
mit prima Zeugniſſen und beſten er

pfehlungen ſucht Stelle zum 1. Oktober
od. 1. November zu einem größeren Vieh
beſtand. Werthe Off. an den Oberſchweizer
der Domaiue Dyratz, St. Wuſtermarkt

Berlin. [12591 verheir. Schweizer findet für
Stall mit 40 Kühen I. Okt. Stelle
dch. Rinneweiss, gr. Märkerſtr. 9.,

Queſit; bei Markranſtädt
ſucht zum 1. Dezember einen tüchtigen
jüngeren

Verwalter
bei 400 Mark Gehalt. [1124

2 Petroleum (prima amerik.)
S offerire b. Entnahme v.5 Ltr. à 18 Pf.,
32 per Centn. 10 M.S H. W. Hagcke, Gr. Klausſtr. 16.

Sekretär, Vertikow, Sopha, Kommode, Bett
ſtelle u. Matratze, Tiſche, Stühle, Spiegel
mit Schränkchen, Küchenſchrank, Schreib
ſekretär billig zu verk. Thalamtſtr. 1.

Nass- u. Trockenträhber
hat abzugeben [(0773

Halleſche Aktien-Bierbrauerei.

Hannoverſche vierjährige [1210
hellbraune Stute

mit kl. Stern, einſpännig eingefahren,
kräftig u. ſehr ſtarker Traber, verkaufe ich
wegen mangelnden Paffpferdes für 1000

Amt Friedrichrode b. Hettſtedt.
Eäud. Teoltz,

Königlicher Oberamtmann.
0 lEin Foxterrier

auf den Namen Fox hörend, kenntlich an
einer haarfreien Stelle am rechten Hinter
ſchenkel, hat ſich verlaufen. Der Wieder-
bringer erhält Belohnung. [1201

Hotel Stadt Hamburg.
Auf Rittergut Unterhof zu

Lodersleben ſtehen

300 Stück
engliſche Lämmer
zum Verkauf. (1292

999

156 balbengliſche “2zähnige Hammel,
durchſchnit: lich 90 Pfd. ſchwer u. 100 halb-
engliſche Lämmner, 60 Pfd. Durchſchnitts-
Gewichts, verkauft [1270

C. Kortung, Lengefeld,
Station Sangerhauſen.

Füngeren Verwalter
für gute Stelle ſucht das Central-
R eam, Kleine Ulrichſtraße G.

Ein tüchtiger Geſchäftemann, w eicher

ſein ſeit 8 Jahren beſtehendes Geſchäftaufzugeben beabſichtigt, ſucht baldmöglich hſt
eine paſſende Stelle, Vertrauenspoſten
in ſchriftl. Arbeiten gewandt. Werthe
Off. u. BI. K. 5070 an Haaſenſtein c
Vogler, Akt. Geſ., Halle a. S. [1229

Suche in der Stadt Halle in einer
Prediger-Familie für meine 15jährigeTochter, wo gleichalterige Töchter im Hauſe,

Penſion mit Preisangabe.
Offerten unter Z. 11283 niederzul. in

der Expedition. (1285
Ein junges Mädchen (Waiſe) u. cht

zu ſofort Stebung als [1204
Buchhalterin.

Off. an Luise Lehmann, Vern-
burg, Buſchweg 10.

Für mein Kolonial Geſchäſt, ver
bunden mit Gaſtſtube, (nur Landverkehr)
ſuche ich bei Familienanſchluß ein durch
aus ſolides, tüchtiges junges

Mädehen,
welches auch in Handarbeiten nicht uner-
fahren iſt, womöglich Maſchine nähen
kann. Gehalt nach Uebereinkunft.

F. Mickzaoel,
Getreidegeſchäft, Stendal Altmark.

Wirthſchafterin
in der Milchwirthſchaft, Küche und Feder
viehzucht gründlich erfahren, findet R
oder zum 1. Oktober Stellung. Gel300 n. iDomäne Stranſßtberg bei Kleiufurra-

SS o D.W S e eer re Sa a z

Für Ueberſee ein tüchtiger Mann
J mit guten Fachzeugniſſen zur Leitung
J einer Maisſtaärtefabrit geſucht.
J Offerten mit Zeugnißabſchriften undJ Gehaltsanfprüche sub HI. 62404 h.

Alleinſteh. Geſchäftsmann, (Schloſſer

J Führ. d. Wirthſch. Wenn etwas Verm.
vorh., Heirath nicht ausgeſchl. Off. unt.

J I. I. 20 an Haaſenſtein KVogler,

Generale umne
h für eine älteſte beſt fundirte und gut eingeführte Lebensverſich erungs- Geſellſchaft

S mit beſtehende Jneaſſo für Halle a. S. geſucht. 1151
e Nur cautionsfähige Herren, welche Verbindungen in den beſſeren Geſell

ſchaftskrei ſen beſitzen und ſich perſönlich der Acquiſition widmen wollen, be-
lieben Offerten nebſt Referenzen sub V. 4 an Haaſenſtein Vogler, A. G.,

I Leipzig einzureichen. t

A.-G., Greußen in Thür. [1268

Betheiligungs-Grſuch.

Erfahrener Kanfmann, Mitte
Vierziger, beabſichtigt ſich an nach
weislich rentab. Engros od. Fabrikgelgeaſt mit 12--15,000 M. thatig zu 7

etheiligen. Gefl. Offerten unter
F. o. 5088 an Haaſenſtein

Erfurt erbeten.
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